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Die deutsche Luftwaffe ist unüberwindlich
Söring erhält den Feldmarschallstab — Große Rede des Gensralseldmarschalls am Lag der Luftwaffe

Berlin,  1 . März . Am Tag der deut»
jchen Luftwaffe , dem 1. März , wurde Ge¬
neralfeldmarschall Gör ing vom Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
in der Reichskanzlei der F e ld m a r s cha l l-
stab iiberreicht.

Alle Standorte der Luftwaffe begingen
den Jahrestag der Freiheit der deutschen
Luftwaffe durch Flaggenparade und Appelle.
Im Neichsluftfahrtministerium in Berlin
fand eine Feier statt , in deren Mittelpunkt
eine Rede des Generalfeldmarschalls Gm
ring stand, der u. a. ausführte:

Als der Vertrag von Versailles dem deutschen
Volke als ein Schmachfrieden aufgezwungen
wurde, da zerbrach die deutsche Wehrmacht, be¬
zwungen durch den Feind nicht auf dem Schlacht¬feld. sondern durch eine Reihe von Umständen,
die im Inneren und Aeußexen lagen. Es zerbrach
vor allem aber durch den Frieden von Versailles
jene Waffe, die zum erstenmal im Weltkrieg einen
kühnen Aufstieg genommen hatte, zum Schrecken
der Feinde wurde und unentbehrlich als Teil der
Streitkraft eines Volkes — zerbrach die deutsche
Luftwaffe.  Ruhmreich , wie kaum eine Waffe,
hat sie in wenigen Jahren Unsagbares geleistet
und Heldenhaftes vollbracht. Leuchtende Namen
stiegen gleich Meteoren in ihr auf.

Abrüstung auch seelischer Art
Nun lag die Waffe als solche zertrümmert . Nur

ein kläglicher Rest blieb übrig in der sogenann¬
ten zivilen Luftfahrt , auch diese am Anfang kaum
zum Leben fähig. Im Innern unserer Heimat
aber herrschte ein Geist, der auch keine Luftwaffe
gebrauchen konnte. Feiger Pazifismus oder ohn¬
mächtiger Parlamentarismus zerstörte alles , was
an Wehrkraft und Wehrgeist noch im deutschen
Volke lebte. Nicht-nur , daß eine Abrüstung durch-
gesührt wurde , einmalig in ihrem gewaltigsten
Ausmaß in materieller Rüstung, nicht nur , daß
Hunderttausende, Millionen von Gewehren zer¬
stört wurden . Zehntausende von schwersten Ge¬
schützen, Zehntausende von Flugzeugen usw., das
war nicht das Entscheidende. Ein Heer kann zer¬
brechen und kann neu geschaffen werden. Das
Furchtbare war , daß nun eine Abrüstung einsehte
seelischer und geistiger Art.  Das deutsche
Volk wurde in seinem Charakter , in seinem Wehr¬
willen, in seiner Geisteshaltung abgerüstet, nun¬
mehr nicht mehr durch den Feind, sonder» durch
eigene Feigheit und innere Zerrissenheit.

Trotz allem aber konnte der Geist nicht völlig
vernichtet werden, der das deutsche Volk in allen
seinen Schichten beseelte. Dieser Geist lebte in den
Besten der Nation weiter. Man konnte nicht das
Andenken an die Luftfahrt töten oder vergessen,
das Andenken an die strahlenden Heldengestalten
eines Boelke und Richthofen, eines Jmmelmann
und vieler anderer junger bester deutscher Män¬
ner. Es lebte weiter und allmählich begann es
sich wieder zu verkörpern, begann es wieder Men¬
schen zu beseelen, und allmählich wieder stieg der
neue Geist empor, der Deutschlands Rettung wer¬
den sollte.

Ter einzige Hort : Lufthansa
In der Lust aber blieb Deutschland gefesselt.

Mit Muhe und Not. durch ein Ausnutzen aber
auch der letzten Möglichkeiten, entstand in Deutsch¬
land ein einziger Hort , in dem noch die Luftfahrt
leben konnte: die Deutsche Lufthansa,  der
deutsche Luftverkehr. Dort sammelten sich tatkräf¬
tige Männer , um, wenn auch unter ziviler Betä¬
tigung wenigstens jenen Geist zu hüten und zu
betätige» und jene Sehnsucht wieder aufkvmmen
zu lassen, die durch viele Jahrtausende den Men¬
schen beseelt hat : sich von der Erhcuschwere zu
erheben in die sreie Luft, Ilebcrall tanchle» nun
die deutschen Verkehrsflugzeuge auf. im Süden
ebenso wie im Norden, in Asien Afrika und in
Europa. Wieder war beste deutsche Wertarbeit
zum Siege gekommen. Und in dieser allmählich
sich ausbreitenden Lufthansa konnten jetzt auch
wieder jene jungen Deutschen sich beteiligen, die
»un einmal gottlob nicht ablassen konnten von
dem Gedanken, sich in die Luft zu erheben.
Der Aufbau der deutschen Wehrmacht

DaS war ungefähr der Stand bei der Macht¬
übernahme. Militärisch aber war es nicht nur die
Klausel von Versailles , sondern es war ja auch
wner feige Pazifismus  des Parlaments , das
der jungen deutschen Reichswehr keine Mittel und
Möglichkeitengab, sich fliegerisch zu betätigen.
M nun durch den glorreichen Sieg des Natio-
ualsozialismus endlich in Deutschland eine neue
oM anbrach, als unsere Hakenkreuzbanner aui
allen Zinnen wehten, da wurde die Möglichkeit
gegeben zum Aufbau einer deutschen«Wehrmacht.  Denn im Nroaramm dieser nativ-

nalsozialistischen Bewegung "stand unverrückbar
fest, daß wieder ein starkes Volksheer, alle Teile
der Nation umfassend, zur Sicherheit des Reiches
erstehen müßte. Das war ein wesentlicher und
wichtiger Programmpunkt , der einen Mann be¬
seelte. der selbst allezeit der erste und beste und
tapferste Soldat Deutschlands geblieben ist.

Nun erleben wir, daß dasselbe Volk, das sich
jener Ohnmacht hingab und dem Untergang ge¬
weiht schien, zu einer neuen ungeahnten
Größe  in wenigen Jahren sich erheben konnte,
einzig und allein, weil es die Führung bekam, die
feinem inneren Wert endlich entsprach und diesen
Wert auslöste. Die neue Wehrmacht entstand. Vom
ersten Tage der Machtübernahmegab es keinen
Zweifel, daß dieser Programmpunkt durchgeführt
werden mußtg.

Getarnter Aufbau der Luftwaffe
Bei den Schwesterwaffen, Heer und Marine,

war es verhältnismäßig leichter. Sie beide waren
vorhanden und eine Vergrößerung und Ausbrei¬
tung konnte hier zunächst unbemerkt vor sich ge¬
hen. Schwieriger war es aber bei der Luftwaffe.
Heer und Marine konnten unmöglich allein dieGrenzen schützen, wenn nicht auch der vertikale
Luftraum gesichert war . So mußte neben einem
neuen Heer, einer neuen Kriegsmarine auch eine
neue Luftwaffe entstehen. Zunächst getarnt.
Noch war Deutschland zu schwach, noch sahen eif¬
rige Augen von außen auf alles , was im In¬
nern geschah. Und doch erinnere ich mich, wie
wenige .Tags nach der Vkachtcrgreifung ber Füh¬rer , der mich damals berufen hatte, in Preußen
Ordnung zu schaffen, mir erklärte, weit wich¬
tiger  sei es, dem deutschen Volke eine neue
Luftwaffe  zu schaffen. Und als er diese
schönste und herrlichste Aufgabe in meine Hände
legte, konnte und durfte kein deutscher Soldat
und Flieger stolzer sein als ich. Schwer war die¬
ser getarnte Aufbau. Viel verlangte er von den
Mitarbeitern . Nach außen mußten sie das Ehren¬
kleid des Offiziers ablegen, aber im Innern blie¬
ben ste um so mehr und stärker Soldat.

Ergebnislose Abrüstungsverhandlungen
Wie Deutschland immer bereit war , in Ab-

rüstungsverhaüdlungen einzutreten und daraus
einzugehen, so war Deutschland auch damals be¬
reit , auch auf die vielen anderen Abrüstungsvor¬
schläge einzugehen, aber immer unter der einen

-Bedingung, daß ein gewisses Mindestmaß  ge¬
währleistet wurde. Wie es bei den anderen Ver¬
handlungen über die Abrüstung war , so zerschlu¬
gen sich auch diese Verhandlungen , lind Deutsch¬
land war nun frei und hatte die Pflicht, auf das
schnellste und beste eine Luftwaffe zu schaffen:
durch die Schuld der anderen — das
will ich heute an diesem Tage feststellen — nicht
durch Deutschlands Schuld war damals kein Nesul-
tat erzielt worden. Vor Deutschland und vor der
ganzen Welt hat der Führer immer wieder dicThese der Gleichberechtigung aufgestellt.

Dieses Deutschland war nun gezwungen
und verpflichtet,  wie es auch die anderen
taten , sich eine Luftwaffe zu schaffen, die allein
die Sicherheit bot, deutsches Volk und deutsches
Land gegen feindliche Angriffe zu sichern; und
wir waren daher gezwungen, sofort an einen
großen Aufbau der Luftwaffe heranzugehen.

zur
und
gibt

Jawohl , die Luftwaffe steht!
Ein weitschauender Erlaß des Führers

Schaffung der deutschen Luftwaffe lag vor
endlich kam der Tag, da wir aus Anfrage:es eine deutsche Luftwaffe? erklären konnten:
„I a w v h l ! Die deutsche Luftwaffe steht."

In den Märztagen 1935 brausten zum ersten-
mal deutsche Geschwader über Berlin
hinweg und gaben der Welt Kund«: Auch die
deutsche Luftwaffe ist wieder auferstanden. Denn
eine Tarnung war bei dem großen Ausbau nicht
länger mehr möglich. Die Risiko-Flotte stand
und nun ging es mit frischer Arbeit an das große
Werk. Am 15. März 1935 erfolgte die Frei¬
machung der gesamten Wehrmacht— jener Tag,
auf den Deutschland nun wieder den harten Auf¬
stieg zu einer Großmacht begann.

Zwei Wurzeln der Kraft ivaren es, aus denen
nun der Neuaufbau einer großen Luftwaffe mög-
lich war : Zuerst jener Fliegergeist  des Welt-
krieges, jene tapfere und kühne Haltung eines
Jmmelmann , eines Boelke, eines Richthofen, jener
Geist, der in der SA . und ff unserer national¬
sozialistischen Weltanschauung wieder auferstand,
der antrat , um das Reich zu retten , jener Geist,
der es ermöglichte, den fortgesetzten Kamps gegen
Kommunismus und Zersetzung zu führen.

Die andere Wurzel der Kraft war jene gei¬
stige Ausrichtung des Volkes,  die in
den Jahren allmählich erfolgt war , durch die Ar¬
ber! unserer nationalsozialistischen Bewegung
Denn lange bevor man die Waffen selbst schmieden
konnte, »rußte ja erst der Geist geschmiedet
werden, der die Waffe schuf.

Die Toten der Luftwaffe
Wenn wir nun diese beiden Kraftquellen be-

denken, aus denen letztens die gesamte neue deut¬
sche Wehrmacht entstehen konnte, dann müssen
wir in der Luftwaffe besonders jener Toten des
Weltkrieges gedenken, die mit ihrem Blut die
Tradition unserer jungen Waffe begründet haben;
aber auch das Gedenken an alle diejenigen soll
wach bleiben, die in dm Jahren des rastlosen
Aufbaues  ihr junges Leben einsetzten. Auch
sie starben aus dem Felde der Ehre. Ihr Tod
ist verpflichtend und verbindend. Er reiht sich an
jene an. die vvrausgegangen sind zur großenArmee.

Ich glaube, wenn später die Geschichte dieses
neuen Deutschland geschrieben wird , dann wer¬
den die, die nach uns kommen, immer wieder das
Haupt schütteln und sich fragen : wie konnte das
geschaffen werden?

Das stolzeste Ruhmesblatt der deutschen Luft¬
fahrt wird stets bleiben: die Ausrüstung der Luft¬
waffe des Dritten, des nationalsozialistischen
Reiches. To wie für mich jener I. März 1935,
dessen wir heute gedenken, ein stolzer Tag war,
als ich zum Oberbefehlshaber dieser Luftwaffe de-
rufen wurde.

Göring hat sein Wort eingelöst
Und nun , meine Kameraden von einst! — Jetzt

konnte ich mein Wort einlösen, das ich den Kame¬
raden des Richthosen-Geschwaders an jenem
inrchtbaren Tage in Aschaffenburg gegeben hatte,
als wir gezwungen anseinandergehe» mußten.

Jenes Wort , „was ich kann, werde ich tun , das
Geschwader muh und wird neu erstehen". Jetzt
itand es neu!  Und so habe ich mein Wort
eingelöst. Es war eine wunderbare Zeit, eine
wundervolle Aufgabe, die uns alle, die wir be¬
rufen waren , diese Luftwaffe zu schaffen, cm-
spannte zur höchsten Leistung.

Ich denke,-mlt tiefein Dank an die Jahre zu¬
rück, da ich immer wieder von Ihnen , meine Mit¬
arbeiter , Neues fordern mußte; da wir oft bei¬
sammen saßen und glaubten , es ginge nicht
mehr. Es kamen dann Tage und Nächte des Ueber-
legcns. Und .wir konnten wieder das Programm
erweitern und damit unsere Luftwaffe stärken.
Es ist deshalb für mich eine Dankespflicht, die
aus tiefem Herzen kommt, wenn ich auch in die
ier Stunde jenes Mannes gedenke, dem wir ein 't
in diesem Saal das letzte Geleit gegeben haben,
nnieres ersten Generalstabschefs, jenes wunder¬
vollen Menschen und Soldaten . General
W e v e r s.

Eiserne Männer bei der jungen Waffe
Jung  ist unsere Waffe und ich wünsche, daß

sie ewig jung bleiben möge, denn nur solange die
Luftwaffe jung ist, wird sie über jenen kühne»
Geist verfügen, den einmal ein Flieger haben
muß, wenn er feine Aufgabe erfüllen will . Und
ein zweites wünsche ich unserer Luftwaffe für
ewig. Möge sie immer verbunden bleiben bis in
die legte Verästelung im -deutschen Vvlk. Möge sie
wirklich eine Waffe des deutschen Volkes
sein! Und immer wieder predige ich es euch: Eine
Kameradschaft muß euch zusammenbinden und
Zusammenhalten, weil sie in schwersten Zeiten
vielleicht das letzte Band ist, um Schweres zu
überwinden . Möge die Kameradschaft in unserer
Waffe immer vorbildlich sein. So , in dieser Hal¬
tung , wird die Waffe ein Garant des deutschen
Friedens bilden.

Aber ich gestehe es offen: Furchtbar , wenn
der Einsatz befohlen wird.  Dann wollen
wir dem Volk es schwören, dann wollen wir zum
Schrecken unserer Angreifer werden, dann wird es
nichts mehr geben, was uns vor einem rück¬
haltlosen Draufgängertum  zurück-
fchreckt. Alle Hindernisse werden überwundenwer¬
den, wo wir sie finden. Und stets und immer
voran an der Spitze hat der Führer seiner Truppe
zu dienen. Ich will eiserne Männer mit dem Wil¬
len zur Tat in dieser Waffe erziehen.
Wir sind unüberwindlich

Wenn der Führer in seiner Reichstagsrede jene
stolze Abrechnung verlegte, und jenes stolze Wort
gebrauchte, daß wir nicht mehr länger dulden
würden , daß 10 Millionen deutsche Volksgenossen
jenseits der Grenze  unterdrückt würden,
dann wißt ihr Soldaten der Luftwaffe, daß, wenn
eS sein muß, ihr für dieses Wort des Führers
einstehen müßt bis zum letzten. Stolz darauf , daß
der Führer in der denkwürdigen Rede damals vor¬
dem ganzen Volke äußerte , daß die Heimat nun
geschützt würde durch eine hervorragende Luft¬
waffe, stolz darauf , daß nun der Führer selbst
den unmittelbaren Oberbefehl über unsere Wehr¬
macht genommen hat. sind wir auch in diesem
Stolz verpflichtet, jederzeit einsatzbereit zum
Schutze der Heimat zu stehen. Unbändiger Kamp¬
feswille. strahlende Siegesgewißheit durchglüht
unsere Waffe. Wenn wir auch als Deutsche, wenn
wir als Menschen leidenschaftlich den Frieden
wünschen, so sind wir als Soldaten der jüngsten
Waffe jederzeit bereit , dem Führer und dem Volke
zu beweisen, daß seine Luftwaffe allen Gegnern
zum Trotz unüberwindlich ist.

tbare Blulprozeß in Moskau beginnt
Lähmendes Entsetzen bei der Bevölkerung — vollkommene Verwirrung bei der Koten Krmee

Bioskau,  2 . März . Der neue, heute be¬
ginnende Schauprozetz  gegen die 21
Sowjetfunktionäre hat auch unter der Mos¬
kauer Bevölkerung einen furchtbaren
Eindruck  hervorgerufen . In den Morgen¬
stunden und am Abend des Montags bil¬
deten sich vor den Verkaufsstellen der Zei¬
tungen riesige Menschenschlangen, die sicht¬
lich mit Schaudern die Nachricht von dem
neuen Strafgericht gegen die früheren Par¬
teigewaltigen entgegennahmen.

Obwohl Bucharin . Nykow und Jagoda,
die früher jahrelang an der Spitze der
Sowjetunion standen, bereits seit geraumer
Zeit durch die unablässige Agitation der
Presse als „Volksfeinde " und
„Spione"  gebrandmarkt worden waren,
hätte ihnen doch niemand ein solches Ende
prophezeit. Insbesondere sind es die un¬
glaublichen Anschuldigungen, die das Ent¬
setzen des Publikums Hervorrufen.

Dazu kommen die aus Anlaß des Gedenk-

' rages der Roten Armee sichtbar gewordenen
neuen Lücken im Obersten Kom-
ni a n d o st a b e, die die allgemeine Beun¬
ruhigung noch vergrößern . Die neue ..Sau-
berungswelle " unter der Generalität — es
ist bereits die vierte im Verlaufe weniger
Monate — hat , von einigen Ausnahmen ab¬
gesehen, nunmehr fast alle führenden
Militärs  aus der Zeit Tuchatfchewski-
Gamarnik erfaßt , so daß sich zur Zeit im
Verhältnis zuni Vorjahr folgendes Bild
ergibt:

Von fünf Marschällen sind ^vei und vo»
fünf Armeekommandanten ersten Ranges find
vier beseitigt. Auch der einzige Armeekommissar
ersten Ranges ist beseitigt. Von zwei Groß¬
admiralen sind beide verschwunden, von zehn
Armeekommandanten zweiten Ranges sind acht
„liquidiert ", von zwei Admiralen ist einer
beseitigt und von 15 Armeekommissaren zwei¬
ten Ranges stehen 14 auf der „Verlustliste".
Ein ähnliches Bild ergibt sich bei den Armee¬

korps-Kommandanten , den Korpskommisfsren
und so weiter.

Um sich vo» der eingetretenen Verwirrung
ein Bild zu machen, muß man sich daran er¬
innern , daß beispielsweise Großadmiral Or-
lofs,  dessen Hinrichtung jetzt zugestanden
worden ist, noch im Mai vorigen Jahres als
offizieller Delegierter der Sowjetunion an den
Krönungsfeierlichkeiten des englischen Königs
teilgenommen hat, oder daß die jetzt verschwun¬
denen Generale DybenkoundBelow  noch
dem Kriegsgericht angehört hatten, das
Tuchatschewski im Juni ' des Vorjahres zumTode verurteilte!

Was die 21 Angeklagten, die diesmal in-
öfsentlichen Prozeß, der vermutlich auch Ver¬
tretern der Auslandspresse zugänglich lein
wird, anbelangt , so ist sofort ersichtlich, daß sie
in mehrere Gruppen  zerfallen. Zunächst
ist eine Gruppe der früheren maßgeblichen
Politiker festzustellen. Ihr gehören an : Bncha-
rin,  der Freund Lenins und während vieler
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Jahre der bekannteste Theoretiker des Bolsche¬
wismus ; Rykow,  der Vorgänger Molotows
auf dem Posten des sowjetischen Ministerpräsi¬
denten; der frühere GPU .-Chef Jagoda;
Krestinski,  Botschafter und Bizeaußen-
minister, Rakowski,  markanter Trotzki-
Anhänger und früherer Sowjetbotschafter; im
weiteren Abstand schließlich noch Bessonow,
ei« früherer Botschaftsrat an derBerliner
Sowjetbotschaft. Hinter dieser Politikergruppe
»der soll nach der Konstruktion der Prozeß¬
regie offenbar Trotzki selbst stehen als der
eigentliche Urheber ihrer Verbrechen, die im
politischen Mord, in Spionage, Landes- und
Hochverrat bestehen sollen.

Die zweite Gruppe  der Angeklagten
wird vermutlich gleichfalls nach bekanntem
Muster die „Schädlinge" und „Saboteure " stel¬
len, die natürlich auf Anstiften der Politiker-
gruppe gehandelt haben sollen, in Wirklichkeit
aber als Prügelknaben für die latenten Schä¬
den des bolschewistischenWirtschaftssystems
immer wieder neu benötigt werden. Hierher
gehören die früheren Volkskommissare Rose n-
golz (Außenhandel ), Iwanow (Holzindu¬
strie) , Tschernow (Landwirtschaft ) , Grinko
(Finanzen) , Subarew (Vizevolkskommissar
für Lamtwirtschaft) und Salenski (zulebt
Leiter der Handelsorganisation Zentrosojusi.
Sie sin- — vermutlich als besonders für die
Anklagebank geeignet, aus der Masse der ver¬
hafteten früheren Spitzenfunktionäre aus¬
gewählt worden. Sie werden auch, wie man
annimmt , in der bekannten Weise sich selbst
der ungeheuerlichstenSabotageakte bezichtigen.

Eine dritte Gruppe  der Angeklagten
Ist unter den zahllosen verhafteten Vertre¬
tern der verschiedenen Völker  des
Sowjetstaates ausgewählt worden. Ihr ge¬
hören an der Präsident des Zentralvoll-
zugsausschujses und Präsident des Rates
der Volkskommissare in Usbekistan,  als
solcher bis 1937 einer der Stellvertreter des
Staatsoberhauptes der Sowjetunion : fer¬
ner der Parteisekretär für Usbekistan und
der Parteisekretär für Weißrußland . Diese
ehemals führenden bolschewistischen Fuuk-

kionüre der Nationalitäten -Gebiete werden
vermutlich die Rolle lokaler Agenten
c>es „Blockes" der Hochverräter zu spielen
haben; sie werden sicherlich ebenso willig
„gestehen", die Abtretung dieser Gebiete an
auswärtige Mächte angestrebt zu haben!

Die vierte Gruppe  umfaßt die drei
namhaften Aerzte.  die u. a. auch den
Schriftsteller Maxim Gorki im Aufträge des
.Mockes" umgebracht haben sollen. Die
fünfte Gruppe  besteht aus drei „Un¬
bekannten". denen vermutlich die Rolle der
Provokateure auf der Anklagebank zufallen
dürfte, die bisher noch bei keinem Prozeß
gefehlt haben.

Dies sind die handelnden Personen des
bevorstehenden theatralischen Dramas . Es
ist wiederum eine bunte Schar , deren „Be¬
kenntnisse" in den nächsten Tagen die Spal¬
ten der Weltpresse füllen werden.

Man kayn vermuten , daß dieser neue
Sensationsprozetz gegenüber der Sowjet¬
öffentlichkeit nötig erscheint, um das furcht¬
bare Wüten des Terrors während der letz¬
ten Monate zu rechtfertigen. Sicher ist auch,
daß dieser Prozeß, dessen Hauptzweck ja doch
die Bekämpfung des Trotzkismus mit allen
abscheulichstenMitteln ist, in direktem Zu¬
sammenhang steht mit dem bekannten Brief
Stalins,  der das neuerliche Bekenntnis
zu einem weltrevolutionären Aktivismus
enthält , wobei in den Augen des Kreml der
internationale Trotzkismus  als der
gefährlichste Rivale erscheint.

Ferner weiß man auf Grund der frühe¬
ren Beispiele, daß die Moskauer Prozesse —
»nd sicherlich auch der bevorstehende — zu
den schärfsten Herausforderungen
gegen diejenigen Staaten benutzt werden,
die Moskau für seine unerbittlichsten Feinde
hält , nach dem bekannten Rezept, die un¬
geheuerlichsten Anschuldigungen gegen aus¬
wärtige Mächte, die man offen nicht auszu-
sprechcn wagen lpürde, von den Angeklagten
aussagen zu lassen.

Vas Buslanä blickt entsetzt nach Moskau
„vie Zowjel-Zaturnalien äes Blutvergießens beginnen wieäer !"

London, l . März.
Der Masseiiprozeß gegen 21 frühere lei¬

tende Männer der Sowjetunion findet in der
Londoner  Morgenpresse vom Dienstag
große Beachtung. Die „Daily Mail " nimmt
unter der Ueberschrift „Wieder Moskauer
Mord " bereits , in einem Artikel zu dem
Prozeß Stellung . Das Blatt schreibt unter
anderem , daß die .S o w j e t - S a t u r n a-
lien des Blutvergießens  wieder be¬
gännen . So Phantastisch grausam sei die
Herrschaft Stalins , daß die naiven englischen
Gemüter der von bolschewistischer Agitation
Verführten gar nicht in der Lage seien, die
grimmige Wirklichkeit der Schreckenstaten
z» verstehen, die von der kleinen Clique kom¬
munistischer Tyrannen begangen werden,
die Svwjetrußland kontrollierten. Die
schmachvolle Bewunderung leitender Labour-
kreife für die blutdürstigen Verbrecher im
-Kreml könne nicht mit Unwissenheit erklärt
werden. Attlee. der Leiter der offiziellen
Opposition im Unterhaus , habe selbst dem
Sinowjew -Verfahren beigewohnt. Diese ent¬
schuldigten die Exzesse Moskaus in aller
Stille , weil sie nicht zuzugeben wagten in
welchem Umfange sie die Mitglieder der bri¬
tischen Labour -Partei ir rege führt  hät¬
ten. Das Ende dieses bedrückenden Sowjet¬
massenmordes sei noch nicht in Sicht , obgleich
er schon 20 Jahre andauere.

Die Pariser „Epoque " schreibt, das Mos¬
kauer Regime mache für sein Land Reklame.
Wenn es beweisen wollte, daß die Macht Mos¬
kaus auf schwachen Füßen  stehe, würde
es nicht anders handeln. Wie könne man aber
ernsthaft auf ein Land rechnen, das von einer
inneren Krise geplagt werde, deren Ende nicht
abzusehen sei. Der Prozeß beweise ferner, daß
Lcalin in der stä n d i g e n A n g st v o r A n -
s ch lägen  lebe . Die Todesurteile würden in
Sowjetrußland in einen, tragischen
Rhythmus  fortgesetzt . Wem wolle man
heute noch glauben machen, daß Sowjetrnß-
land ein Paradies sei. Es sei vielmehr ein ver¬
dammtes Stück dieser Erde, wo der Mensch
nicht mehr das Recht habe, frei zu denken und
zu handeln, sondern wo er sterben müsse, ohne
sich wehren zu können.

Sogar in Amerika  nimmt man dazu
i- telkung. Die „Newyork Times" schreibt zu
dein bevorstehenden blutigen Schauspiel, es
wäre dasselbe, als wenn 20 Jahre nach der
Uebergabe Dorktowns plötzlich der amerika¬
nische Bundespräsident Jefferson Madison und
andere berühmte Staatsmänner jener Zeit
behaupten wollten, sie hätten sich verschworen,
die Vereinigten Staaten an Georg lll . aus-
znliefern. Die „Newyork Herald Tribüne" er¬
klärt in einem Leitartikel, dieser neue Massen¬
prozeß werde hoffentlich dazu beitragen, die
westlichen Demokratie» von irgendeiner enge¬
ren Zusammenarbeit mit der Sowjetunion
a b z u h a l t e n.

Auf der anderen Seite hat ein Ausschuß
amerikanischer SaloubMchewisic» die Naivität
besessen, die Sowjctregn rnng in einer „Bill-
>chrif  t" zu ersuchen, den Prozeß zu verschie¬
ben. damit „der Glaube der zivilisierten
Menschheit an die Sowjetgerechtigkeitnicht er
schütten werde" (!) .

Geheimnisvolle englische
Deserteure

kligendceickt 6er E8 - ? resss

eg. London, 2. März. Während in England
die Aufregung über das rätselhafte Verschwin¬
den des neuesten Vickers-Bombers, der ans
einem Probeflug verschollen ist, und den jüng¬
sten Sabotagefall in der britischen Luftwaffe
durch Anbohrung der Benzintanks noch nicht
verebbt ist, wird schon wieder ein neuer Skan¬
dal gemeldet. Auf dem Truppenübungsplatz
verschwanden  am Montag zwei Sol¬
daten des Royaoroyal - Lancers-
Regiments  in Tidworth spurlos, lieber die
Einzelheiten ihrer Flucht wurden mittlerweile
sensationelle Umstände bekannt. Zwei Polizei¬
beamte, denen die beiden Deserteure auffielen,
und die sie deshalb anhielten, wurden von den
flüchtigen Soldaten mit vorgehaltenen
Revolvern  gezwungen, ihnen ihren Dienst¬
kraftwagen zu überlassen. Dieser wurde später
auf der Landstraße wiedergefunden.

Als den Deserteuren nämlich der Kraftwagen
des Chefs eines in der Nähe ihrer Garnison
liegenden Flngzeuggeschwaders begegnete, hiel¬
ten sie diesen an und forderten mit Hilfe ihrer
Pistolen den -Kommandanten auf, sie nach
London  zu bringen. Dort angekommen,
machten sie sich aus dein Staube . Trotz eines
umfangreichen Polizeiaufgebots konnten die
beiden geheimnisvollen Deserteure bis setzt
nicht verhaftet werden. Die Gründe ihrer
Flucht sind bis zur Stunde noch unbekannt.

Chinesisches Sliuptmiartier besetzt
Peiping , 1. März . Japanische Truppen haben

am Sonntag die Stadt Linsen besetzt, die mehr
als 200 Kilometer südlich von Taiyuanfu und
nur noch 120 Kilometer nördlich von der Süd¬
grenze i«r Provinz Schansi entfernt ist. Linsen
war der letzte Stützpunkt der Chinesen im süd¬
lichen Schansi. Dort befand sich der Sitz der
geflüchteten Provinzialregierung und das mili¬
tärische Hauptquartier . Die Einnahme erfolgte
nach einem sechstägigen Vorstoß von Westen
her durch unwegsames Bergland, wobei es den
Japanern gelang, durch geschickte Umgehungs¬
manöver die Chinesen zur Räumung ihrer
riesigen Verteidigungsanlagen bei Lingschih zu
zwingen.

Mandschukmo feiert seinen Gründungskag
Das Kaiserreich Mandschukuo  feierte

am Dienstag mit großem Gepränge den sechsten
Jahrestag seiner Gründung . In den aus die¬
sem Anlaß veranstalteten Feierlichkeiten fand
die Freude über me Anerkennung Mandschu-
kuos durch Deutschland, Italien und Spanien
einen eindrucksvollen Niederschlag. Am frühen
Morgen begab sich der Kaffer in den Tempel,
um für das Blühen und Gedeihen seines
Reiches zu beten. In Bittgottesdiensten wurde
für den japanischen Endsieg  im Konflikt
mit China gebetet. In einem Tagesbefehl des
Oberbefehlshabers der Kwantung-Armee wird
unterstrichen, daß die Anerkennung der
Mandschurei durch Deutschland, Italien und
Spanien eine neue Epoche in der Geschichte des
Landes einleite.

ZUM Nalienbesuch äes Führers
„Kundgebung der Kraft und der Macht"

Rom, 1. März. „Freude und Stolz des ita¬
lienischen Volkes über den Besuch Adolf Hitlers
— Die Reise des Führers wird gegenüber der
Welt die historische Mission der beiden natio¬
nalen Revolutionen bekräftigen — Kontinuität
der Achse Rom-Berlin ", so lauten die ganzseiri-
cn Schlagzeilen auch der römischen Abend-
lätter , die den Gegenbesuch des Führers als

das Symbol der erneuten Begegnung der bei¬
den befreundeten Völker bezeichnen.

„Begegnung der Führer und der Völker"
iiberschreibt das „Giornale d'Jtalia " seinen
Leitartikel. Einleitend heißt es darin , die Ita¬
liener würden in Florenz, Rom und Neapel
den Begründer des Dritten Reiches, oer
Deutschland erneuert und in seiner Großartig¬
keit noch gewaltig gesteigert habe, mit der glei¬
chen nationalen Begeisterung begrüßen, die das
deutsche Volk dem Schöpfer der faschistische»
Revolution unk Begründer des Imperiums in
München, Essen und Berlin entgegengebracht
habe. Die Begegnung zwischen Mussolini and
Hitler werde vor aller Welt als die Be¬
gegnung zweier großer umwäl¬
zender und soldatischer Revolu-
rionen  erscheinen, die die Entwicklung der
politischen und sozialen Kultur des 20. Jahr¬
hunderts beherrschten, zugleich aber auch als
Me Begegnung zweier großer Nationen, die ans
ihrer mannhaften Kraft den festen Entschluß
für eine Neuordnung und ihre wiedererstan¬
dene Größe zu schaffen gewußt hätten.

„Die Begegnung der beiden Führer wird die
Bestätigung der Lebensfähigkeitder mit jedem
Tag ans Grund ihres stetigen Wachstums kräf¬
tiger werdenden Achse Rom-Berlin erbringen.
Sie wird den Willen ihrer beiden Schöpfer zum
Ausdruck bringen, die Aktion der Achse
i ni Nte r weiter zu entwickeln  und sie
vor jedem feindseligen Versuch zu bewahren,
der von jenen Kreisen kommt, die sich noch
nicht mit dem Gedanken der italienisch-deut¬
schen Solidarität abfinden können. Die Be¬
gegnung wird den Beweis für das tiefe Ein¬
dringen dieses Systems in das Bewußtsein der
Massen erbringen und schließlich eine neue
gewaltige Kundgebung der Kraft und Macht
sein."

Die Besprechungen mit Lord Perth.  dem
britischen Botschafter in Rom. wurden , ge-
stern unter Vorsitz deS Premierministers
fortgesetzt. An der Beratung nahmen die
Minister Halifax , Hoare, Simon , McDonald,
Ormsby -Gore, Jnskip , Höre Belisha und
Duff Cooper sowie verschiedene Sachverstän-
dige teil . Im Nahmen einer Durchbespre-
chung des gesamten Fragenkomplexes han¬
delt es sich bei diesen Sitzungen um die Fest,
legung der Instruktionen für Lord Perth.
In unterrichteten Kreisen wird mitgeteilt,
daß Lord Perth wahrscheinlich Ende die¬
ser Woche  nach Rom zurückkehren und
Anfang nächster Woche die Verhandlungen
ansnehmen wird.

Militarvakt Ankara-Alken
Ankara , 1. März . Zwischen Griechenland und

der Türkei wurden bemerkenswerte militärische
und diplomatische Zusicherungen vereinbart , die,
obwohl sie in allgemeinen Wendungen abgefaßt
worden sind, unter Umständen für die Rolle der
Dardanellen im Kriegsfälle besondere Bedeutung
erlangen können. Die anatolische Tclcgrapheu-
agentur gibt darüber folgenden Bericht aus:

Der griechische Ministerpräsident Metaxas und
der türkische Außenminister Rüschtü- Aras para¬
phierten am Montag einen Zusatzvertrag zu den
bisher bestehenden griechisch- türkischen Freund¬
schaftsabkommenvom Oktober 193V und Septem¬
ber 1933. Der neue Vertrag soll im April von
den Ministerpräsidenten beider Staaten anläßlich
des geplanten Besuches des türkischen Minister¬
präsidenten in Athen unterzeichnet werden.

Der Zusatzvertrag ist vorläufig für zehn Jahre
abgeschlossen. Er bestimmt, daß im Falle eines
nicht herausgeforderten Angriffes auf das eine
oder andere Land beide Staaten sich gegenseitig
dolle Neutralität garantieren . Sie werden sich,
nötigenfalls mit Waffengewalt, der Beförderung
von Truppen , Munition und anderem Kriegs¬
material durch das eigene Gebiet widersetzen. Sie
verpflichten sich außerdem im Falle des Ausbru¬
ches von Feindseligkeiten zu Vermittlungsversuchen
zwischen dem angegriffenen Vertragspartner und
dem angreifenden Staate . Sollte es dennoch zum
Kriege kommen, so wollen beide Staaten die Lag»
nochmals prüfen , um zu einer ihren Interessen
entsprechenden Lösung zu kommen.

Clans über ble Achse Berlin-Rom
Berlin , l . März . Der italienische Außen¬

minister Graf Ciano  veröffentlicht in
öer von Baldur von Schirach herausgegebe¬
nen politischen Zeitschrift „Wille und Macht"
einen Aufsatz über die Bedeutung und Wir¬
kung der Achse Berlin —Rvm und schreibt
u. a .: In einem Europa , gespalten durch
Eifersucht und Mißtrauen , haben Italien
und Deutschland begriffen, daß eine wahre
Freundschaft  zwischen Völkern ihre
erste und wesentliche Grurrolage finden muß
in dem gemeinsamen Willen, ihre elemen¬
tarsten Lebensnotwendigkeiten zu verstehen
und gegenseitig zu respektieren und daß
dort , wo diese Notwendigkeiten verletzt oder
beschränkt sind, weder Friede und Ver¬
trauen . noch Sicherheit für irgend einen
sein kann. Deutschland begriff, während das
übrige Europa blind darnach trachlew,
Italien zu erdrosseln, die Notwendigkeit für
Italien , seinen Söhnen ein Imperium in
Afrika zu schaffen. Italien hat seinerseits
frei und offen die Notwendigkeit prokla¬
miert, daß das deutsche Volk den Platz er¬
hält , der ihm unter der afrikanischen
Sonne  zusteht . Das eine wie das andere
ein Beispiel jener Solidarität , die die Kul¬
turvölker Vereinen muß und mit der Deutsch¬
land und Italien über ihre eigenen Inter¬
essen hinaus den Interessen des Friedens m
Europa dienen, eines Friedens , den der
Duce bezeichnet als „den wahren und frucht¬
baren Frieden , der nicht die Probleme des
Zusammenlebens der Völker übergeht, son¬
dern sie löst."

Nal. Flottenparade vor dem Führer
Rom, 1. März . Im Zusammenhang mit dem

bevorstehendenBesuch des Führers beschäftigt
sich die römische Abendpresse vor allem auch
mit der vorgesehenen großen Flotten-
parade  in den Gewässern vor Neapel, die,
wie übereinstimmend festgestellt wird, gewalti¬
ger sein werde als alle vorangegangenen. Erst¬
mals werde dabei fast die gesamte Flotte mit
den beiden großen modernisierten 25 000-Ton-
nen-Schlachtschiffen „Cavour" und „Giulio
Cesare" sowie über 80 U-Boote teilnehmen.
Die Hebungen würden vor den Pontinischen
Inseln staitfinden.

in Knr'Le
! Der Führer beglückwünschtTrotha
! Anläßlich des 70. Geburtstags des Vizeadmi-
^ rals von Trotha  beglückwünschte Rudolr Heß
i den Jnbilaren im Namen deS Führers und der
! NSDAP, und überreichte ihm das Goldene Ehren-
! Zeichen der Partei . Als besondere Geburstags-
! gäbe des Führers wurde ihm ein Mereedes-Benz-
i Wagen übergeben

: Führer -Tankschreiben an scheidende Generale
! Ter Führer hat den am 28. Februar ausge-
j schiedcnen Generalen in einem Tankschreibe»
j seine Anerkennung für die hervorragenden Ver-
! dienste in der Wehrmacht ausgesprochen. Gleich-
! zeitig ließ er ihnen sein Bild mit Unterschrift
s überreichen.
i Goebbels vor Reichspropagandaamts -Leitern
! Bei der monatlichen Tagung der Leiter der
s Reichsprvpagandaämter sprach Neichsminister

Dr. Goebbels  über aktuelle Fragen der In¬
nen- und Kulturpolitik des Reiches und beleuch¬
tete die letzten großen außenpolitischen Ereignisse,

! Finanzakademie in Berlin -Tegel eröffnet
! Die nenerichtete Finanzakademie in Berlin-
i Tegel wurde durch den Reichsminister der Finan-
s ;en, Graf Schwerin von Krosigk,  eröffnet.
! Hier werden Lehrgänge für die höheren Beamten
! der NeichSfinanzverwältung durchgeführt.

l Francos Bruder nach Lissabon entsandt
! Der nationalspanische Staatsanzeiger veröffent-
! licht eine Verordnung, nach der der Bruder deS
, Generalissimus Franco, Nicolas Franco
s Baha monde,  zum ..besonderen Agenten" der
l nationalspanischenRegierung in Lissabon und
! Miguel de Muguiro  zum außerordentlichen
! Gesandten und bevollmächtigten Minister in Wien
s ernannt wurden.
! Ungarns Außenminister kommt nach Wien
! Wie verlautet, wird heute der ungarische
! Außenminister von Kanya zu einem inoffiziellen
s Besuch in Wien eintreffen.
! Umbesetzungenim Foreign Office

Der politische Korrespondent der „Daily Mail"
glaubt, daß die Ernennung von Lord Halifax

j zum Außenminister eine Reihe von Umbeset-
zungen  im Foreign Office zur Folge haben
wird. Hohe Beamte im Ministerium könnten un>

! ter Umständen in die Umbesetzung diplomatischer
> Auslandsposten einbezogen werden.

Mittelschulen in Steiermark wieder geöffnet

Befriedigender Berhandlungösiart
Vorbereitende Ministerbesprechungen

in London
bligeoberialit ä e > bI8 - k>res !>e

VA. London , 2 . März . Zu den gegenwärtig
in London stattfindenden englisch- italieni¬
schen Wirtschaftsverhandlungen wurde von
Negierungsseite auf Anfrage im Unterhaus
mitgeteilt . daß der Zweck dieser Verhand¬
lungen in einer Verbesserung des Handels¬
und Elenringabkommens vsm November
vorigen Jahres sei. Die Beratungen hätten
bereits befriedigende Fortschritte
gemacht. Die Gewährung von Exportkrediten
für Italien als Verhandlungspunkt wurde
ausdrücklich dementiert und dnmit ein Agi-
lntionSmittel der Opposition zunichte gemacht.

In den dem Unterrichtsministerium unter¬
stehenden Mittelschulen in Steiermark wurde am
Dienstag der Unterricht wieder ausgenommen.
Geschlossen sind noch die Schulen, die vom Lande
Steiermark verwaltet werden.

Dr . Jury österreichischerStaatsrat
Der Bundespräsident hat den am Sonntag zum

Stellvertreter des volkspolitischen Referenten beim
Amt der Frontführung bestellten Dr . Hugo Juch
zum Staatsrat ernannt . Dr . Jury entstammt
nationalistischen Kreisen.

„Statut der Arbeit" pendelt noch
Der Senat hat zweieinhalb Stunde « lana di«

artikelweise zweite Lesung der umstrittene«
Regierungsvorlage über das Arbeitsstatut vor^ -
nommen und entsprechend mehrfachen Empfeh¬
lungen des Ministerpräsidenten den Wünschen »er
Kammer zum Teil Rechnung getragen. Der v«m
Senat verabschiedete Wortlaut gehr nun an die
Kammer zurück.



Seite 3 Nr . 50 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Mittwoch , den 2. März 1»3s

^ILTS LUOO«! / »« OD«!
Eingeladen zu unserer Veranstaltung sind Sie
alle recht herzlich und es wird unser Bestreben
sein, Sie mit den besten Eindrücken von uns —
die letzten Semis - entlassen zu können. Schwarzes Breit

Nagold , den 2. März 1938
Es ist wahr , das? fremde Gedanken ebenso

in uns eindringen können, wie faule Dämpfe
in unser Hitus . Mulford.

Afthevnrittwoth
Haft lange regiert diesmal , fröhlicher Prinz,

und wir haben uns alle deine Regentschaft gern
gefallen lassen. Beinahe drei Wochen früher
mutztest du im Vorjahr von uns Abschied neh¬
men. Mit Rosenmontagsstimmung gings in den
Lenzmonat hinein , mutz das nicht seine gute
Vorbedeutung haben ? Haben wir nun wirklich
alle den Winterschlaf aus den Augen gerieben?
Haben wir den Winter in uns nusgetrieben?
Denn das ist ja der tiefe Sinn von Faschings-
trubel und Übermut im Karnevalstreiben ! Ein¬
mal in des Lebens Hast sich im Lachen finden,
einmal Sorgen vergessen, einmal den Alltag-
menschen apszieben und wie in Kindertagen
fröhlich sein. Die Kinder machens uns ja vor.
Sie belebten die Straften am gestrigen Tag und
freuren sich, Indianer und Teufel und Harlekin
zu sein. Aus alten Truhen hat Mutter ihnen luf¬
tige bunte Dinge angehängt , und sie ziehen lär¬
mend und frohen Sinnes durch die Straften.
Sollten wir Erwachsenen nicht mittun ? Fast-
nacht isr nur einmal im Jahr , und der Ascher¬
mittwoch kommt eher, als wir denken. Wer eine
Gelegenheit zum Lachen und Frohsein verpaftt,
hat eine Niete in der Lotterie des Lebens ge¬
zogen.

WoGeuavvell dev Aitlev-Lugerid
Bloche vom 28. Februar 8. März 1938

Eltern ! Hitlerjugend!
Der Führer sagt : „Volk und Erde , das sind

die beiden Wurzeln , aus denen wir unsere
Kraft ziehen wollen und auf denen wir unsere
Entschlüsse aufzubauen gedenken."

Aus diesen Gesichtspunkten heraus hat die
Hitler -Jugend die politisch gesehene Heimat¬
kunde in ihre Schulungsarbeit aufgennommen.
Sie ist uns ein Weg. die Erkenntnis national¬
sozialistischer Weltanschauung an Hand nahe¬
liegender Beispiele zu vermitteln . —

Ausgangspunkt unserer heimatkundlichen Schu¬
lung bleibt immer die Fahrt , die kurze Wan¬
derung wie die Eroftfahrt . Bei jeder Fahrt
wird uns zunächst die Eigenart der Landschaft
beeindrucken, aus ihr folgt die Eigenart der
Besiedlung. Hausbau , Trachten und Sprache
weisen auf das Volkstum hin.

Erotze Rathäuser , stolze Bürgerhäuser geben
Aufschluß Uber oie mittelalterliche Bedeutung
dieser Mittelpunkte des Handels und der poli¬
tischen. Macht.

Wir erkennen heute in den Industrien der
Städte , in Reichsautobahnen , Wegbauten und
Bodenvecbesserungen den Anteil des Gebietes
an der wirtschaftlichen Struktur Deutschlands.

Dieses knappe Beispiel zeigt, wie umfassend
der Begriff Heimatkunde ist. Nie aber darf sie
sich im Selbstzweck erschöpfen. -

Eine im Rahmen der Heimatkunde gewon¬
nene Erkenntnis mutz immer wieder in den
grotzen Zusammenhang der deutschen Geschichte
gestellt werden.

Ausklang des RelKsbevu-s-
wettkamvfes

Während am Sonntag die sportlichen
Wettkämpfe  der verschiedenen Standorte
der HI . in drei Gruppen und zwar in Nagold,
Altensteig und Wildberg durchgeführt wurden,
galt noch die letzte Arbeit der Gruppe Handel
dem Schaufensterwettbewerb,  dessen
Auswirkung beispielsweise bei den Firmen
Schiler - Benz : Berg 8- Schmid und
Verbrauchsgen osseirschaft  zu betrach¬
ten sind. - Gestern fand noch die Bezirksaus-
scheidunq im Handwerker - Wettkampf
der Tischler (Meister , Gesellen und Ve-
triebsgemeinschaften ) der Groftkreise Calw,
Horb, Freudenstadt , Rottweil , Tuttlingen und
Balingeni sowie der Damen schnei derin-
nen  des Kreises Calw dortselbst statt.

Gvftev Mobilmachungsbefehl
km Pknrpsenkvkeg

Achtung die erste Mobilmachung des Pimpfen-
krieges.

Vor einem Jahr stand im ganzen Gebiet
Württemberg das gesamte Jungvolk im Kriegs¬
zustand. In 7 Feldzügen standen sich 15 000
Pimpfe der damals 13 schwäbischen Iungbanne
gegenüber. Zum Teil auf historischem Boden,
der bekannt ist aus der Zeit , in der die freien
Reichsstädter und die freie Ritterschaft sich ge¬
genseitig befehdeten , wurden diese Kämpfe aus¬
getragen.

Wir werden dieses Jahr hinunterziehen in
einem grotzen Feldzug zu den Neckarbewohnern
und die letzte grofte Offensive findet dann am
9. April 1938 auf die Stadt Horb zu, statt.

Am Sonntag , den 6. März 1938 treten die
einzelnen Pimpfenkompanien zur Ausmusterung
an.
Kampffähnlein 1: in Calmbach um 17.00 Uhr,

„ 2 : in Station Teinach um 13,00
Uhr,

„ 3 : in Neuenbürg um 18,00 Uhr,
„ 4 : in Altensteig um 9.00 Uhr,
„ 5 : in Nagold um 10.30 Uhr.
„ 6 : in Calw um 13.00 Uhr an.

Wie sich die einzelnen Kampffähnlein zusam¬
menstellen, ist im Bannbefehl vom 18. Februar
1938 zu ersehen. Nähere Anweisungen gibt der
einzelne Kampffähnleinführer.

Äum Abschied des Seminars
Wenn wir Seminaristen zur Zeit miteinander

reden, so handelt es sich meist nur noch um eine
Frage , um die Frage des Abreisens , des Ab¬
schiedes. Als deutliche Vorboten , daft es „nicht
mehr lange geht", treffen von zu Hause grofte
Reisekofser und -kisten im Seminar ein . Und
wirklich — es dauert auch nicht mehr lange,

denn in einer starken halben Woche schon wird
der letzte Seminarist das Städtchen verlassen
haben.

Doch schon lange hat uns nicht nur der Um¬
stand. daft wir Abschied nehmen , bewegt und
Gedanken gemacht, sondern noch viel mehr die
Frage , wie wir Abschied nehmen . So war ja
schon unser Schluftkonzert am 15. Januar d. I,
ein Vorbote der nahenden Seminarauflösung.
Wenn wir an dieses zurückdenken, so wünschen
wir nur , daft auch unser 2. Abend uns eine so
hohe Gäste,zahl bringen und es uns gelingen
möge, sie wiederum mit einem ebenso guten
Eindruck zu entlassen, wie damals . Dieser zweite
Abend findet am Samstag , den 5. März , 20 Uhr
in der „Traube " statt . Was auf ihm alles gebo¬
ten sein wird , kann hier natürlich nicht vor¬
ausgenommen werden . Nur Andeutungen sind
möglich : Wir werden wieder musizieren, werden
aber diesmal auch auf der Bühne unsere Künste
versuchen und - da es eine bekannte Tatsache
ist, daft im beschwingten Tanz ein Abschied noch
mal so leicht fällt , so wird auch dieser Erkennt¬
nis am Schluft ausgiebig entsprochen werden.
Auf jeden Fall seien Sie versichert, wir ha¬
ben alles versucht, um Ihnen am kommenden
Samstag ein paar frohe Stunden zu bereiten.

/mms? aös/)t/s a/s / .sk/es

Okloroclonl
Führertagung des Deutschen Jungvolks.

Ebhausen . Am Sonntag den 27. Februar fand
im HI .-Heim Ebhausen eine Führertagung der
Führerschaft des oberen Nagoldtals statt . Der
Sachbearbeiter des DI . im Bann 401, Elanzl,
gab Erläuterungen über die Gestaltung der
Heimnachmittage und die Durchführung der
Jungenschaftsaufgabe . Im Vordergrund stand
die Fehde , das Hauptereignis der Pimpfe in
nächster Zeit . Weiter sprach er über die im Som¬
mer durchzuführenden Lager und Fahrten . Zum
Schluft gab er einige Richtlinien über die be¬
vorstehende Iungoolkarbeit und die Aufnahme
der Jahrgänge 1927/28 ins Deutsche Jungvolk.

(DvOOO

Rückblick aus das Jahr 1937. Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und
Gemeinderäten.

Eingangs der Beratung gab der Bürger¬
meister einen kurzen Rückblick auf das Jahr
1937. Darnach haben insgesamt 13 ordentliche
Beratungen und 1 aufterordentliche mit rund
100 BeratungAzegenständen stattgefunden . Es
würde zu weit führen , all die Punkte anzufüh¬
ren , die auf Grund des Ergebnisses der Bera¬
tungen zur Ausführung kamen. Herausgegriffen
seien nur , die Fertigstellung des Spiel - und
Sportplatzes , die Kanalisierung und Teerung
verschiedener Ortsstraften und die Einrichtung
von Eemeinschaftswaschanlagen.

Auf dem Grundstücks markt  wurden
im letzten Jahr allein beim Ratschreiber 40 Ver¬
träge abgeschlossen und 8 gemeinverärliche
Grundstücksschätzungen vorgenommen.

Was das R a t h a u s p e r s o n a l betriffr,
so war hier im letzten Jahr ein reger Wechsel
zu verzeichnen. Für den in den Nuhestnnv ge¬
tretenen Stadtpfleger Schüler  wurde Verw -
Praktikant Danner  zunächst stellvertretungs¬
weise angcstellt , ^ >a er erst nach Zurücklegung
der vorgeschriebenen 3jährigcn Wartezeit end¬
gültig angestellt werden kann. Für den im No¬
vember ausgeschiedenen Verw .-Kand . Luz
wurde Kanzleigehilfin Schübel  wieder ein¬
gestellt. Beamtenrechtlich angestellt wurde auch
Amtsbote Bücher.  Aufterdem ist an die
Stelle des Fleischbeschauers Helber  Christian
Ade als Fleisch- und Trichinenschauer getre¬
ten . Hoffen wir , daft die Stellenbesetzungen nun¬
mehr von Bestand sind, denn der viele Wechsel
wirkt sich für eine Gemeindeverwaltung nicht
gerade vorteilhaft aus . ^

Daft die Gemeinde der Bautätigkeit
reges Interesse entgegenbringt , beweist der Auf¬
lauf von Baugrundstücken im Wert von 5000
RM . Im Jahr 1937 wurden insgesamt 26 Bau-
resuche behandelt und der Genehmigung zuge¬
führt . U. a. wurden erstellt bzw. vollendet vier
Wohnhäuser und 9 gröftere gewerbliche und land¬
wirtschaftliche Erweiterungsbauten . Dies be¬
deutet etwas mehr als in den Jahren vorher.
Trotzdem mutz die Bautätigkeit durch Bereit¬
stellung und Einrichtung geeigneten Baugelän¬
des noch mehr gefördert werden , um die z. Zt . in
der Gemeinde herrschende Baulust zur Entfal¬
tung zu bringen . Daneben mutz der Verschöne¬
rung des Stadtbildes besondere Aufmerksamkeit
geschenkt werden . Verschiedene Vorschläge stehen
vor oder bereits in der Ausführung.

Die Haushaltsführung und Fi nanzlage
der Gemeinde sind von der Voranschlagsbera¬
tung her noch ausreichend bekannt , als daft sie
noch ausführlicher Erwähnung bedürften . In
Kürze sei wiederholt festgestellt:
die Steuern bewegen sich in mäftigen ja teil¬
weise sogar in den untersten Grenzen . Klagen
der Eemeindeangehöriqen wegen übermäftiger
steuerlicher Inanspruchnahme sind daher hier
ganz ungerechtfertigt . Die etwas strengeren Bei-
treibungsmaftnahmen waren insofern von Er¬
folg, als von den namhaften Ausständen rund
25 000 RM . in den letzten Monaten beigetrieben
werden konnten.

Von Interesse dürfte in diesem Zusammen¬
hang auch der derzeitige Stand des gesamten
Gemeindevermögens (mit Altnuifra ) sein. Die
Gesamtmarkung beträgt 1844 ha . Hievon besitzt
die Gemeinde

51 -1- 21 ha ^ 72 ha Feldgrundstücke
370 -i- 20 ha 390 ha Wald

zus. 462 ha Grundstücke.
Ferner

Gebäude im Wert von zus. 207 000 RM.
Kapitalvermögen 10 000 RM.
Schulden 29 000 RM.
Im P e r so n e n st a n d s w e s e n sind fol¬

gende Zahlen nennenswert:
Geburten waren es 31. Diese Zahl bleibt hinter
derjenigen der Jahre vorher zurück. Sterbefällc
waren es 25. Somit Eeburtenüberschuft 6 Ein¬
wohner . Dagegen haben die Eheschlieftungen im
letzten Jahr mit 26 eine Rekordzahl erreicht. In
den beiden Jahren 1935 und 1936 waren es
je 16.

Im Rahmen der E e m e i n d e g e r i ch ts-
bar ke i t wurden 8 Sühneversuche durchgeführt.
Die zahlreichen kleineren Streitfälle wurden
grösstenteils im „mündlichen Schnellverfahren"
erledigt.

Sehr eng verbunden mit dem Wohlergehen
einer Gemeinde ist das Wohlergehen der einzel¬
nen Bürger , denn der wesentlichste Begriff unse¬
rer Gemeinde sind ja die rd . 1700 Einwohner,
die in unserem Stadtgebiet wohnen . Und wenn
man sich fragt , wie ging es unserer Gemeinde

im abgelaufenen Jahr , so können wir . wenn man
dir Mühe und Arbeit aufter Acht lässt, ehrlich
und aufrichtig sagen, gut . Das Handwerk
und insbesondere das Schreinergewerbe hatte
vollauf zu tun , aber auch die Landwirtschaft
kann, abgesehen von einigen berechtigten oder
unberechtigten Klagen , zufrieden sein. Ist doch
die Ernte und besonders die Obsternte allgemein
recht gut ausgefallen . Die Arbeiter sind wohl
noch nicht gerade auf Rosen gebettet , aber es hat
doch jeder wieder Arbeit und Verdienst.

Der Bürgermeister schlaft seine Ausführungen
mit dem Dank an die Beigeordneten und Rats¬
herren für ihre treue Mitarbeit im verflossenen
Jahr zugleich die Ermahnung aussprechend, sie
mögen auch künftig ihre Aufgabe als Ehren¬
beamte der Gemeinde im Sinne der Deutschen
Gemeindcordnung ernst nehmen und damit mit¬
helfen , das Werk des Führers , die Schaffung
eines einigen starken Deutschland , zu vollenden.

Bei der sich anschlieftenden Beratung kam es
zu folgenden Entschließungen:

Um die Durchführung des in diesem Jahr und
auch in den nächsten Jahren der Gemeinde im
Rahmen des Vierjahresplans obliegenden er¬
höhten Holznutzung trotz des bestehenden Man¬
gels an geeigneten Arbeitskräften zu sichern,
wurde eine Wald Motorsäge  zum Preis
von rd. 1 000 RON. angeschafft. Für die dadurch
de» Holzhauern fühlbar zuteil gewordene Ar-
beitserleichterunq wird ihnen am Akkordlohn
10 Pfg . je fm. in der Fällungsnachweisung ab¬
gezogen. Auch haben sie für die Betriebskosten
und die kleineren Reparaturen bis zu 10 RON.
selbst aufzukommen. Die Maschine wird sich so¬
mit bei der derzeitigen Nutzung spätestens in
3 Jahren bezahlt gemacht haben.

Die Gemeindeschafweide  wurde wie¬
der auf 1 Jahr an Gottlob Rausche nber-
ger,  Schäfer hier unter den bisherigen Beding¬
ungen verpachtet . Da er Heuer wegen Ausbruchs
der Maul - und Klauenseuche mit seinen Schafen
nicht auf die Winterweide nach Baden gehen
kann, wird ihm auf seinen Antrag erlaubt , in
diesem Jahr ausnahmsweise unter einschränken¬
den Bedingungen das Weiderecht auch im Win¬
ter auf der hiesigen Markung auszuüben.

Der Po st kraftwagenverkehr  nach Na¬
gold und zurück ist mit 2 Fahrten täglich voll¬
kommen unzulänglich . Es soll deshalb bei den
zuständigen Stellen Antrag gestellt werden , daft
bei Aufstellung des Sommersahrplans wenig¬
stens die Arbeiterfahrt nachmittags , und zwar
für dir ganze Woche wieder ausgenommen wird.
Die Abfahrtszeit in Haiterbach sollte jedoch von
3.10 Uhr auf etwa X2 Uhr nachmittags vor¬
verlegt werden.

Bei dem ersten diesjährigen Sta .mmholz¬
verkauf  wurden in erster Linie die ortsan¬
sässigen Kleingewerbetreibende und Selbstver¬
braucher (Schreiner und Kübler ) in gesetzlich
möglichem Umfange berücksichtigt. Zur Vertei¬
lung kamen 51 Lose mit zusammen rd. 770 fm.
Das Werkholz und der Verkaufspreis wurden
unter maßgeblicher Mitwrnung des staatlichen
Forstamts festgesetzt. Der Kesamterlös beträgt
rund 24 000 RM.

Auf Antrag des Landesbrandmeisters wird der
Mannschaftsstand der freiwilligen Feuerwehr in
Haiterbach von diesem Frühjahr ab von 89 auf
62 Mann herabgesetzt und zwar mit folgender
Einteilung:
1. Löschzug I mit 35 Mann
1. Halbzug II mit 27 Mann.

Für Altnuifra ist ein Löschtrupp III mit achr
Mann vorgesehen.

Dem Gesuch des Albert Knorr,  Zimmer¬
manns um pachtweise Überlassung
eines Teils des Hanggrundstücks am Schiefer,
zur Einrichtung eines Hühnergartens , wurde
entsprochen.

Für die Benützung der Gemein dewas-
ierpumpe  wird mit sofortiger Wirkung eine
Benutzungsgebühr von 50 Pfg . pro Tag fest¬
gesetzt.

Der Anstrich am Leichenwagen  ist sehr
schadhaft und mutz vollkommen erneuert werden.
Auch wird ein Leichenversenkungs¬
apparat  angeschafft.

Um dem Gefühl des Verbundenseins mit un¬
fern Landsleuten im Ausland  sicht¬
baren Ausdruck zu verleihen , wird künftig jedem
im Ausland wohnenden Haiterbacher alljährlich
der Schwäbische Heimatkalender mit den Grützen
der Heimatgemeinde übermittelt.

Zur Überwachung, Bedienung und Betreuung
der nunmehr in Betrieb genommenen elektrisch
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mit

Deutsche Arbeitsfront.
Fachgruppe Hausgehilfinnen.

Heute Mittwoch 20 Uhr Heimabend.

NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwelt.
Zu dem Verufsberatungsabend des BDM .,

Donnerstag abend im Gasthof zur Traube find
wir und besonders alle Mütter , deren Töchter
die Schule verlassen, herzlich eingeladen.

Ortssrauenschaftsleiterin.

I JA.
HI .-Sanitätskurs.

Heute 20 Uhr Gewerbeschule. HZ.-Arzt.
HI .-Standort Nagold.

Der ganze Standort tritt heute abend 20 Uhr
vor der Gewerbeschule an . Standortführer.
Betr . Abnahme des HI .-Leistungsabzeichens
(G e l ä n d e s p o rt am 20. März ) der Gef.

18. 28, 21, 22 und 23.
Mache die betreffenden Eeff . darauf aufmerk¬

sam, daft bis zu diesem Termin die Leibes¬
übungen und das Schießen möglichst abgenom¬
men sein sollte. Genaueres (Äntreteplatz und
Zeit ) wird noch bekanntgegeben . Gefs.

HJ .-Motorsportschar 5/401.
Die Schar tritt heute abend 20 Uhr vor - em

Haus der NSDAP , in Uniform zum Heimabend
an . Scharführer.

Iungvolksührer Achtung!
Am Samstag , den 5. März 1938 wird in der

Zeit von 14.00 - 15.00 Uhr im ganzen Bann¬
bereich Altmaterial gesammelt.

Fähnlein 24/401 Nagold.
Die Iungzüge treten wie folgt auf dem Skadt-

acker an : Iungzug 1 um 17.30, Iungzug 2 und 3
um 16.00, und Jungzug 4 um 18.00 Uhr . Stand¬
ort Iselshausen tritt um 14.00 Uhr am Haus
der NSDAP , an . Fiihnleinsiihrer.

JM .-Standort Nagold.
Antrittszeiten für heute:

Schar 1, 2 und Schaft 10 um 15 Uhr,
Schar 3 um 16 Uhr,
Schar 4 um 15 Uhr.

Februar - und März -Beiträge mitbringen.
Schar 3 und 4 bringen wieder dasselbe mit . wie
letztes Mal . Führerin der Gruppe.

eingerichteten Gemeindewaschanlagen wurde
nach einem öffentlichen Bewerberaufruf in der
Gemeinde aufgestellt:

Frau Friederike Schwab geb. Zeiler für das
obere und Frau Katharine Faßnacht  geb,
Zeiler für das untere Waschhaus.

Die Benutzungsgebühr wurde endgültig auf
70 Pfg . pro Betriebsstunde festgesetzt.

Einige Beratungsgegenstände und Gesuche rein
persönlicher Art fanden in nichtöffentlicher Sit¬
zung ihre Erledigung.

Generalversammlung der Molkerei-
Genossenschaft.

Unterjettingen . Bei Abhaltung der heurigen
Generalversammlung hatten sich von 164 Mit¬
gliedern 60 eingefunden . Aus dem Geschäftsbe¬
richt des Vorstehers Martin Haag  entnehmen
wir , daft der Betrieb in sehr geordneten Bahnen
geht. Zur Vorbeugung der Maul - und Klauen¬
seuche soll eine Magermilcherhitzungsanlage ein¬
gerichtet werden . Nach dem Rechenschaftsbericht
konnten 1114 Pfg . pro Liter Milch zur Auszah¬
lung kommen ; aufterdem wurde die Magermilch
ohne besondere Aufrechnung zurückgegeben. An
Vollmilch wurden 452 000 Liter zur Sammel¬
stelle geliefert , an hiesige Verbraucher wurden
20 000 Liter verabreicht ; aufterdem konnten 1 900
kg. Sllftbutter zur Verteilung kommen.

An Stelle von 2 ausscheidenden Aufsichtsrats¬
mitgliedern wurden Heinrich Rentschler,
Landwirt und Jakob Wolfer,  Gemeindepfle¬
ger durch Zuruf gewählt . Anschließend hieran
hielt Ortsbauernführer Renz  einen Vortrag
über zukünftige landwirtschaftliche Fragen , wie
Flachsbau , Saatgut und Ackerbodenbearbeitung.

Generalversammlung der Spar - und Dar¬
lehenskasse.

Unterjettingen . Die Generalversammlung der
Spar - und Darlehenskasse stand Heuer unter
dem Eindruck größter Befriedigung , wenn auch
von 239 Genossenschaftern nur 70 anwesend
waren . Nach dem Geschäftsbericht des Vorstehers
war die Tätigkeit der Kasse eine ganz rege.
Aufter Geldern wurden vermittelt und abgege¬
ben : 251940 kg. Düngemittel , 14 642 kg. Futter¬
mittel , 3 710 kg. Saatgut , 205 000 kg. Kohlen
und 1 645 kg. sonstige Bedarfsartikel . Der Iah-
resgewinn mit 2 516,64 RM . wurde statutenge¬
mäß verbucht, der Abschluß der Jahresrechnung
1937 genehmigt und konnte Vorstand , Aufsichts¬
rat und Rechner entlastet werden . In der Er¬
gänzungswahl in Vorstand und Aufsichtsrat
wurde der seitherige Vorsteher Karl Nonnen-
macher  durch Zuruf wiedergewählt , ebenso das
Aufsichtsratsmitglied Martin Brösamle.
Da Wilhelm Brösamle  2 . Beigeordneter
eine Wiederwahl ablehnte , tritt an dessen Stelle
Emil Renz,  Ortsbauernführer in den Auf¬
sichtsrat.

Dem Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden ist
nichts wesentliches zu entnehmen . Die Kredit¬
höchstgrenze wird bei doppelter Eüterstcherheit
auf 5 000 RM . festgesetzt. Auch dem Schlutzan-
trag zu einem Feierabendschoppen wurde statt-
gegeben.

Tödlich verunglückt.
Baiersbronn . Als ein hiesiger Lehrer mit sei¬

nem zweijährigen Jungen spazieren ging, lief
derselbe in einem unbewachten Augenblick in
einen Freudenstädter Lastkraftwagen und wurde
tödlich überfahren.
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Die Landeshauptstadt meldet
OberreaierungSbaurat a. D. Karl Mühlber¬

ger  ist kurz nach Vollendung seines 85. Lebens-
lahres gestorben. Sein Lebenswerk ist im heimi¬
schen Eisenbahnbauwesen über 8V Jahre eng mit
den Arbeiten für den neuen Stuttgarter Haupt-
bahnhof und mit dem Ausbau der Strecken Stutt¬
gart — Eßlingen und Stuttgart — Ludwigsburg
verbunden gewesen.

Dtks Cann st alter Volksfest  findet in
diesem Jahre vom 17. bis 26. September statt.

Aus dem Bahngelünd« in Bad Cannstatt ver-
unglüHe ein 27 Jahre alter Reich sbAhn-
ar beiter  bei der Fahrt mit einem Elektro¬
karren;  er erlitt einen Oberschenkelbruch.

Sm Rausch einen Menschen erstochen
Bern hausen  a . d. F ., I . März. Aus

sinnlose Weise wurde hier in der Nacht zum
Dienstag ein Menschenleben vernichtet. Kurz
vor Mitternacht betrat der aus St . Leon bei
Heidelberg stammende Arbeiter Hansfner
das Gasthaus zum „Bären ". Da er sich in be¬
trunkenem Zustand befand, verweigerte ihm
der Wirt weitere Getränke und wies ihn aus
dem Lokal. Kurz darauf kam Hansfner noch
einmal in die Gaststube, zog das Messerund
stach damit blindwütend um sich. Er traf dabei
den 5Ü Jahre alten Kaufmann Gottlob Renz
in die Herzschlagader, Renz war auf der
Stelle tot.  Der Täter versuchte zu fliehen,
konnte aber alsbald gestellt und verhaftet
werden.

Lodesstlirz bei Bauarbetten
Backnang, 1. März. Der 65jährige Gerber

Christian Kemm  1 er,  der sich im vergange¬
nen Jahr auf der Ludwigstraße an einem ab¬
schüssigen Hang ein Haus hatte bauen lassen,
war mit der Auffüllung der am Abhang er¬
richteten Stützmauer beschäftigt und fuhr
auf einem Freigerüst einen Schubkarren mit
Erdmaterial bis zur Kante vor. Beim Kippen
drohte ihm der Karren aus der Hand zu glei¬
ten. Kemmler konnte mit aller Anstrengung
den Sturz des Schubkarrens den Abhang hin¬
unter verhindern, bekam dabei aber selbst das
Uebergewicht und stürzte  2s/2 Meter tief
auf das Geröll  ab . Mit einem Halswir¬
belbruch und einer Rückenmarkverletzung
wurde er ins Kreiskrankenhaus gebracht, wo
er, ohne wieder zu Bewußtsein gekommen zu
sein, verschied.

Keim Melken tödlich verunglückt
Oberstenseld, Kr. Marbach, 1. März . Die

Ehefrau des Weingartners Friedrich Käfer
erlitt beim Melken einen Schlaganfall
und fiel unterdieKuh,  wobei sie von dem
unruhig gewordenen Tier wiederholt aufden
Leib getreten  wurde . Erst zwei Stunden
später wurden die Angehörigen auf das Aus¬
bleiben der Frau aufmerksam, die dann mit
dem Sanitätsauto ins Kreiskrankenhaus ein¬
geliefert wurde. Dort ist sie an den erlittenen
schweren inneren Verletzungen gestorben.
Sret Scheunen durch Feuer vernichtet

Aidlingen, Kr. Böblingen, 1. März. Am
Dienstag früh kurz nach 5 Uhr brach aus noch
ungeklärter Ursache in einer in der Nähe des
Farrenstalles stehenden Scheune, die dem
Landwirt Karl Zweygart  gehört , Feuer
aus , das infolge des herrschenden Windes rasch
auf zwei andere Scheunen über¬
sprang  und alle drei Gebäude in Asche legte.
Große Futtervorräte sowie Wagen und land¬
wirtschaftlicheMaschinen sind mitverbrannt ..
Auch zwei Schweine kamen in den Flammen
um. Die Ortsfeuerwehr und die Feuerwehr
der Daimler -Benz-Werke Sindelfingen mußten
ihr ganzes Augenmerk auf den Schutz der um¬
stehenden Gebäude, insbesondere des Farren¬
stalles, wenden. Bei den Löscharbeiten erlitt
der Landwirt Zweygart schwere Brand¬
wunde n.

Nagolder Tagblatt

Der Stausee nicht vösttg ausgelaufen
Kirchentellinsfurt , 1. März . Wie zu dem

Dammbruch am Stausee des Kraftwerks
Reutlingen —Kirchentellinsfurt noch gemeldet
wird ist der Stausee nicht völlig ausgelau¬
fen. Von dem Gesamtinhalt des Stausees
von etwa 365 000 Kubikmeter sind ungefähr
225 000 Kubikmeter ausgelaufen . Der noch
vorhandene Wasserstand reicht für einen
normalen Betrieb  des Kraftwerks
aus . Ter durch die Wasfermasfen entstandene
Flurschaden dürfte nicht so erheblich
sein, wie ursprünglich angenommen worden
war . da die Felder noch nicht angesät waren.
Tie Wiederherstellungsarbeiteu an dem
durchbrochenen Tamm dürften längere Zeit
in Anspruch nehmen.

Heidenheim, l . März . (Am letzten Tag
ein  5 0 0 er !) In Heidenheim ist in diesem
Winter mit 36 000 Losen der größte Los-
umsatz aller bisherigen WHW . - Lotte¬
rien  erreicht worden ; an Gewinnen konn¬
ten etwas mehr als 5000 Reichsmark aus¬
bezahlt werden. Wenige L-tunden vor Lot-
terieschluß erstand ein junger , elternloser
Mann , der sich in einer Wirtschaft befand
ein Los, das sich eine Minute später in 500
RM. verwandelte.

Grausiger Fund im Walde
Metzstetten, 1. März . Eine hiesiger jun¬

ger Mann  war am Tage vor Heiligabend
von seiner Arbeitsstätte nicht wieder nach
Hause zurückgekehrt. Schon mehrmals hatte
man die umliegenden Wälder nach ihm ab¬
gesucht, ohne ihn jedoch zu finden. Jetzt,
nach über zwei Monaten , fanden ihn Spa
ziergänger  durch Zufall im Gewand
„Hinteres Schopfloch" tot auf . Seine Leiche
war bereits in Verwesung übergegangen.
Niemand im Dorfe kann sich erklären, was
den jungen Mann , der sich erhängte,
zu dieser unglückseligen Tat getrieben hat.

Todesopfer durch Autozufammenstoß
Göppingen, 1. März . Am Ortseingang von

Uhingen kam ein Personenkraft¬
wagen  aus Ebersbach aus noch nicht geklär¬
ter Ursache ins Schleudern,  geriet aas
die linke Seite der' Fahrbahn und stieß mu
einem aus Mecklenburg stammenden Personen¬
auto zusammen. Die Insassen beider Kraft-
Wagen mußten mit mehr oder weniger schweren
Verletzungen  ins hiesige Kreiskranksn-
haus eingeliefert werden, wo der Besitzer des
Ebcrsbacher Autos den Folgen des Unfalles
erlag.
Nicht gestohlen, nur tveggenommen..

Dettenroden, Kr. Ellwangen, 1. März . Die¬
ser Tage hielten sich hier Zigeunerauf  und
baten bei Landwirten um Unterkunft. Ein
Zigeunermädchen kam dabei in das Haus eines
Landwirts , wo es eine auf dem Fenstersims
liegende Damen uhr  mitlaufen ließ. Als
man kurz darauf den Diebstahl bemerkte, hatte
die Tochter der Steppe mit ihrer Bande bereits
das Weite gesucht. In Elberschwenden wurden
die Zigeuner von der Gendarmerie aufgehal¬
ten und nach Dettenroden zurückgebracht. Als
die Diebin bei der Vernehmung  gefragt
wurde, warum sie die Uhr gestohlen habe, am
wartete sie seelenruhig: „Ich habe die Uhr
nicht gestohlen; sie lag auf dem Sims , und da
habe ich sie weggenommen."

Salach , Kreis Göppingen, l . März . (W i l-
derer treiben ihr Unwesen .) In der
hiesigen Gegend kam man in letzter Zeit dem
verwerflichen Treiben von Wilderern auf die
Spur . So fand man im Osfenbacher Tal eine
durch Schrotschuß erlegte Rehgeiß  und bei
Neichenbach u. R. ein Rehkitz,  dem ein
Hinterfuß vermutlich durch eine Falle ab¬
geschlagen war . Tie Gendarmerie führte bei
mehreren verdächtigen Personen Hane-

' siichungcn durch, bei denen man einige Ge-
s wehre. Munition und Tieriallen fand. Elin
i Person wurde sestgenonimen.

„Der Ges ell schafter "_

Feuer ln einer Tomvarenfabrik
Welzheim, 1. März . Aus noch ungeklärter

Ursache brach in der Tonwarenfabrik Pfeil
Feuer aus . Der Dachstuhl des Fabrikgebäudes
sowie der Trockenraum und der Maschinen-
raum brannten völlig aus.  Die Ma¬
schinen sind durch oie Einwirkung der Hitze
größtenteils unbrauchbar geworden. Die Feuer¬
wehr mußte wegen der starken Rauchentwick¬
lung mit Gasmasken arbeiten. Sie konnte nach
Ischstündigem Einsatz mit der Motorspritze das
Feuer Niederkämpfen und so das angrenzende
Wohngebäude und den Schuppen mit den
Fertigwaren retten.

O/rr onik
An der M a schi » e n b a u s ch» l e Eßlin¬

gen bestanden insgesamt 44 Schüler die Abschluß-
Prüfungen, und zwar 23 in der Abteilung für
Maschinenbau und 21 in der Abteilung für
Elektrotechnik.

Im 93. Lebensjahre ist eine der ältesten Ein¬
wohnerinnen Göppingens.  Frau Anna Eli¬
sabeth Härger,  gestorben.

Zwischen Aalen und Wasseralfingen
wird eine gemeinsame Schweinemast-
an läge  für beide Gemeinden errichtet.

Bei dem Brand der Scheuer des Landwirts
Konrad Nothacher in Wald fee  wurde leicht¬
fertiges Umgehen mit glühender Asche  ein¬
wandfrei als Ursache festgestellt.»

Schon verschiedentlich wurde in Mährin¬
gen (Kreis Tübingen) die Entdeckung gemacht,
daß Fallen, die zum Fang von Maulwürfen auf¬
gestellt worden waren, aus geheimnisvolle Weise
verschwanden. Es hat sich nun herausgestellt, daß
der langgesuchte Dieb  ein Fuchs  war , der die
Manlwurfsfallen samt der Beute-in seinen Bau
entführte.
Aus Baden

Radolfzell, 1. März . (Ein Bein abge-
fahre  n .) Von der Lokomotive einer Nan-
gierabteilung wurde aus noch nicht geklärter
Ursache ein zu einem Eisenbahn -Bau-
trupp  gehöriger Arbeiter erfaßt , wobei
ihm ein Bein abgefahren wurde . Ter Ver¬
unglückte, der in den 30er Jahren stehende
Friedrich Wink  aus Konstanz, wurde in
ein Krankenhaus gebracht.

Gewinnauszug
S. Klaffe 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Pachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und H

18. Ziehungstag 28. Februar 1938
Ln der heutigen Vormittagsziehungwurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM . 196459 240700
4 Gewinne zu 5000 RM . 7S4SS 307625
6 Gewinne zu 3600 RM . 165341 216467 279823
8 Gewinne zu 2000 RM . 109766 135742 149894

276751
54 Gewinne zu 1000 RM . 14774 21014 22660

56007 59291 85541 122276 123026 140193 157007
163065 226627 246524 260158 261920 265133
272699 276365 282929 293759 313237 326869
332346 338337 354650 357267 394925

66 Gewinne zu 500 RM . 20 3676 22290 26261
32804 50701 62689 63575 99372 103754 111902
121726 130423 135071 151615 159736 159812
161352 165792 174476 177835 198162 206197
222196 235164 245190 285216 289846 298695
308561 311393 314187 324667 334031 335580
346301 355974 358678 366839 366773 370663
379253 387747 397846

192 Gewinne zu 300 RM . 331 4629 6078 9107
11337 23964 28917 37670 41415 43137 46178
61202 62030 67279 75153 76557 81083 83298
69027 69290 93844 96630 103243 109452 115776
122994 126277 129604 132972 143566 153614
166923 169775 172894 179265 187486 199782
200631 200716 205050 207473 203167 214073
215950 216599 231416 231997 246380 249587
256448 261242 262631 263791 269033 270037
274364 277432 280677 261300 262826 262970
236565 292663 300040 300926 306604 307279
310416 318286 320334 327610 327943 328412
323497 333790 344877 345209 345968 347899
349350 352211 352992 356331 356541 362765
370466 376910 380238 385083 385302 385634
383554 392763 393360 394033 397692

i 2n der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM . 271364
2 Gewinne zu 30000 RM . 316926
2 Gewinne zu 5000 RM . 284416
2 Gewinne zu 3009 RM . 275055

12 Gewinne zu 2000 RM . 7564 56964 66585
l68023 367106 393713

52 Gewinne , u 1000 RM . 16737 31929 63860
6954S 80438 114166 I350I1 144303 1S1SSS
I72I17 206956 217626 248177 248223 2SIS1V
>31798 235926 318769 321611 324656 330487
334757 346688 357248 365790 36450«

70 Gewinne zu 500 RM . 13474 13618 22993 29204
38992 50959 53325 73619 60601 151912 152245
155222 174203 178084 179773 179916 181525
218785 226073 228704 239001 240982 241107
251845 268336 276484 262875 266515 292902
296942 315966 325756 326130 349202 353042

166 Gewinne , u 300 RM 3162 9745 14362 14373
I486 ! 15533 24995 30676 30679 34099 36321
41276 57200 58212 61177 73402 73408 74454
76481 82156 62543 88106 66765 96617 106680
III926 113333 1I7S48 124762 129111 139003
I49I9I 153648 158238 165406 169418 180115
ISI370 163663 184781 185344 187P20 19224»
>93094 198492 196617 202151 204023 217992
22941I 239331 246037 257277 256585 27SS32
283997 269173 290140 298466 302121 307921
313792 317509 322428 332653 344377 3SI622
353008 354364 355853 356842 362253 SS4132
371672 374907 377650 378613 380326 383676
3S9562 394690 395523 399081

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je t 000000,
2 zu je 5Ü0000, 2 zu je 73000, 2 zu je 50000,
1V ,u je 20000, 36 zu je 10000, 68 zu je 5000,
>40 zu je 3000, 444 zu je 2000, 1052 zu je lOOO,
1880 zu je 500, 3776 zu je 300, 89586 zu je 150 NM.

Stulkgarler Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, dem 1. März

Auftrieb:  38 Ochsen, 160 Bullen 26S Kühe,
121 Färsen . 852 Kälber. 1248 Schweine. 72
Schafe.

Preise  für 1 Pfnnd Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen a) 42—44; Bullen a) 39—42, b> 37; Kühe
a) 39—42, b> 31- 38, e) 25—32, 6) l8—24; Für-
sen s) 40—43, bl 37- 39; 13 Kälber (Sonder-
klaffe nicht notiert ) a) 60—65, Ist 53—59, ist 41
bis 50, ch 35- 40; Schweine a> 56. b> l . 55. b>
2. 54, c) 52. ch 49. e) 49. k> 49. ch 1. 53. ch 2 51.

Marktverlauf:  a -Kühe. a- und d-Ochsen.
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den üb¬
rigen Wertklassen langsam. Kälber müßig belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
ettwaren vom I. März. Ochsenfieisch1. 70- 78-,
ullenfleisch 1. 68—75; Kuhfleisch 1. 68—75. 2.

56—63, 3. 48—52; Färsenfleisch 1. 70—78; Kalb-
fleisch 1. 86—97. 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 80
bis 82, 2. 70—75, 3. 60—68; Schweinefleisch 1.
73. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsen¬
fleisch ruhig , Hammelfleisch langsam, Kuhfleisch
langsam, Kalbfleisch ruhig, Schweinefleisch leb-
Haft.

Biehpreise. Leutkirch:  Farren 280, Kühe
580. Jungvieh 170 bis 280 RM.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 20
bis 31, Läufer 54 RM. — Leutkirch:  Milch¬
schweine 28—32 NM. — Riedlingen:  Mutter¬
schweine 160—190, Milchschweine 28—38, Läufer
60 RM . — Tuttlingen:  Milchschweine 23
bis 34 RM. se Stück.
8ü«ikvell6eu1lr!iei' Lii'skenveiiei 'chenli

Reichsaiitobahuen: Stuttaart — Ulm — Limbacb:
auf der Albbochflcicbe and in Waldstrecken teilweise
vereist oder tauend, Glatteis , es ist gestreut: Verkehr
kaum behindert. Gießen — Frankfurt — Karlsruher
scünee- und eisfrei, Verkehr unbehindert.

Beobachtete Reichsstrauen: Nr. 3, 9. 27 und 37r
zwischen Stuttgart —Seilbronn —Heidelberg. Nr. l!>.
29. 14 zwischen Crailsheim — Nürnberg: schnee- und.
eisfrei. Verkehr unbehindert.

Sonstige beobachtete Ncichsstrakcu: stellenweise
Glatteis , teils tauend. Scbneematscb. cs wird ge¬
räumt und gestreut Verkehr wenig behindert.

Wetterbericht des Reichswellerdienstes
Ausaabeort Stuttaart

Ausgegeben am 1. März, 21.30 Uhr
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch

abend: Wechselnde Bewölkung, anfangs noch
vereinzelt leichte Niederschläge, bei nordwest¬
lichen Winden, später aufheiternd und etwas
kühler.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Zeitweise aufheiternd , im ganzen
aber noch etwas unbeständig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zals  er , Nagold

! Hauptschriftleiter und verantwortlich für den-
! gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen
i Hermann EL  tz, Nagold.

DA. l. 38: 2784.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Warm klage»!Ihnen
hilft doch Mm stbikgekmitt-Äs

DI»» 1 gegen Gicht,Rheumatismus,Ischias,Hexenschutz, Ar-
terienverkalkimg , Magen - u Darmbeschwerden,Appetit-
lostgkeit, Nieren - und Blasenleiden re.
geg. Nervosität , Kopfschmerzen, Hämorrhoid ., Krampf¬
adern , geschwoll. Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc.
gegen Grippe , Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh
Asthma, Lungenleiden rc.
zur Blutreinigung und Verbesserung, gegen Schlaflosig¬
keit, Verstopfung und Hqutunreinigkeiten rc.

zl» haben in Nagold i« der Apotheke. 288
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Z Ä - LTOIW 8
Z des Dichters ß

W wird empfohlen:  U
Z Dir Nuv - im Dstru 2 .28 R
V Die witterrbevgistb ttarhtigall (Lu he ) s . 40 8
U D« üieiiev Gottes <H-rz°gBernhard von Weimar) 4 .86 V
Z rvubeknus von Äassaue« 4 .86 B
Z Ginierrde Leit lBcfreiu.wskr'ege) . H.8S V
Z tttrrd deutsch sei die Ende ! 2.86 Z
V Stets vorrätig bei D
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8«WeI des LtMseer VmkMlitrrS

k»«» WlII«lMlI
Bauernsptel in 3 Akten

Sonntag,k.Marz 1838 .20  Uhr. im TranSensaal.
Vorverkauf in den Buchhandlungen Zaiser u. Elser.

Einheitspreis 75 Pfg . (Für Mitglieder des
BFucherringes55 Pfg ., auf der Polizeiwache)
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I Zur Konfirmation ein Buch:
Du schenkst Freude I

und Wissen*
Große Auswahl passender Geschenke in der
Buchhandlung G. W.Zaiser Nagold

Für Küche und Haushalt
sucht ehrliches, williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren 182

Frau Auguste Zaiser.

Sonnige 584

3 ZiMN-WshMii
sowie1gr .Zimmer m.Küche
zu vermieten.

Näheres Marktstr. 33

Verkaufe am Donnerstag,
3 März, ab l2Uhr im Sternen
in Nagold

7 und 2jShrig, (Herr und Bauer)
mit jeder Garantie.

Immanuel Grießhaber.

eäreÜ

Wer«WWerten
kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit!

eins ki-iitlMs-llsr
»oMttdrckelibr

knoblauek-lliirvonli«»»
G „Un«nhd»keN«h»"I» sekl»NrM»NrmsNchil»

! mit tzuel!r»lr-2li»»1, u. Zcdoitolsckea-Odcrro«
>virkt blot- u. «lsrmreimgenrl u. dielst »ich« »

Vordeu8nn̂ g «s «uLsS «sl»u»»rIe«ilIevu»
»ovi« oll« <lsm »i verdunöeaeo 1-eiileu vu»

vorrrultlg » Al1or»»r»cft«lnung »t»,
-üerucsilo« unä «nzenedm so nekmsol

Er̂ ». - stk» - LZ. - Z4 1̂ 0
Lll düdvll lll ckvr Lpoldvkv SOS

Gebrauchter, guterhaltener

üimiei'mUiiiiWii
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 585 an den
„Gesellschafter*

Einen Wurf schöne 57S
Milch¬
schweine
ve, kauft
Mittwoch
2. März , 13
Uhr. Ernst Weik . Landwirt,

Wildberg
Habe außerdem etwa

20 - 25 Ztr . Angerses
zum Verkauf oder gegen Kar»
löffeln zu tauschen. Der Obige-
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Reichsstudentenführung möglich gewesen sei,
die neue Kameradschaft vorbehaltlos in den
NSDStB . einzureihen. Der Redner dankte
für die tatkräftige Unterstützung, die die
Einrichtung durch Ministerpräsident und
Kultminister Mergenthaler, durch die Hoch¬
schule, durch die Stadt Stuttgart und die
Ministerialabteilung für die Fachschulen
gefunden hat.
Die SiWNlelm tagen in Stuttgart

Stuttgart , 28. Februar. Von Freitag,
27. Mai bis Montag , 3V. Mai , findet in
Stuttgart die diesjährige 76. Hauptver¬
sammlung des Vereins deutscher
Ingenieure (VDJ .) im nationalsozia¬
listischen Bund deutscher Technik statt ? Die
technisch-wissenschaftlichenVorträge am 27.
und 28. Mai werden zu 13 Fachsitzungen zu¬
sammengefaßt, die folgende Einzelgebiete
der Technik behandeln : Innere Mechanik
der Werkstoffe, Nichteisenmetalle, Holztech-
nik, Gestaltung , Schweißtechnik, Werkzeug¬
maschinen, Feinmechanik, industrielle Heiz¬
kraftwerke, Klimatechnik, Kraftfahrt , Textil¬
technik, Wehrtechnik, Technikgeschichte. Für
28. Mai , nachmittags , sind einige Haupt-
Vorträge angesetzt. Der geschäftliche und
festliche Teil der eigentlichen Hauptversamm¬
lung wird am Sonntag , dem L9. Mar , vor¬
mittags , abgehalten . — Der Verein deutscher
Heizungsinge uieu re  im VDJ . deS
NSBDJ . wird in zeitlichem Zusammenhang
mit der VDJ . - Hauptversammlung seine
eigene Hauptversammlung am Mittwoch,
dem 25. und Donnerstag , dem 26. Mai,
ebenfalls in Stuttgart durchführen.

FachschuMtig EMgen gegründet
Gaupropagandaleiter Mauer dessen Führer

Eßlingen, 28. Februar. Am Samstag wurde
in der alten Reichsstadt Eßlingen die Grün-
düng des Fachschulrings der Höheren Ma-
schinenbauschule in Anwesenheit des stellt).
Gauverbandsleiters der NS . - Studenten,
kampfhilse, Ministerialrat Dr . Dill,  durch-
geführt. Mit dieser Gründung ist die Ent-
Wicklung des Altherrenbundes der deutschen
Studenten in unserem enteren Heimatlande
wieder ein gutes Stück wertergekommen. Von
besonders erfreulicher Bedeutung ist, daß
einer der führenden Parteigenosten des
Gaues Württemberg -Hohenzollern der Leiter
des Neichspropagandaamts Württemberg,
Gaupropagandaleiter SA .-Standartenführer
Mauer,  die Führung des neuen Fachschul,
rings übernommen hat . Damit kommt klar
zum Ausdruck, wie Pg . Mauer in einer weg¬
weisenden Ansprache über die Bedeutung des
Ingenieurs im Dritten Reich ausführte , wie
sehr die Partei das Aufbauwerk des Reichs-
studentenführerS unterstützt und wie hoch sie
die Bedeutung des Ingenieurs einschätzt. Es
ist ein alter Grundsatz des Nationalsozialis-
ums. nichts zu zerschlagen, was
gut  i st. In diesem Sinne soll auch mit der
Arbeit in dem neugegründeten Fachschulring
begonnen werden. Jeder alte Absolvent der
Höheren Maschinenbauschnle, der guten Wil¬
lens ist und ehrlich Mitarbeiten will, ist will¬
kommen. Und so wie die S chu l e i m g a n-
zen Reich einen guten Namen  hat,
soll auch die Illtherrenschaft und die Stu-
öentenschaft einen Namen bekommen, der
über die Grenzen unserer engeren Heimat
Bedeutung hat . Es soll in Zukunft nicht so
viel von Kameradschaft geredet, sondern mehr
die Kameradschaft durch Taten
gezeigt werden.

Maul- und Klauenseuche
In den letzten Tagen ist die Maul - und Klauen¬

seuche in Schwieberdingen (Kr . Ludwigs-
bürg, Hohenstange , Gde. Tamm (Kreis Lud-
ivigsburg ) und Knittlingen  erloschen . Neu
ausgebrochen ist die Seuche in Hausen  a . Z.
und im Gehöft des Landwirts Karl Manch in
Stuttgart - Weil im Dors.

Noch einäringlichere pflege äer Gastlichkeit
Lehre äer württ. Zremäenverkehrsstatistik im Sommerhalbjahr 1937

Stuttgart , 28 . Februar . Es ist zu begrüßen , daß
Tr . Wolfgang Frank  in der Deutschen Wirts¬
zeitung für den Bezirk Würti .-Hohenz. schon jetzt
eine vorläufige Zusammenstellung über das Er¬
gebnis des Fremdenverkehrs im Sommerhalbjahr1937 vornimmt.

Im Sommerhalbjahr 1987 beherbergte Würt¬
temberg insgesamt 957 889 Fremde mit 3 722 819
Uebernachtungen . Hiervon waren 83 789 Auslän-
der, auf die 216139 Uebernachtungen entfielen.
Gegenüber dem Sommer 1936 bedeutet dieses
eine Zunahme an Fremden um 17,6 Prozent , an
Uebernachtungen um 9,9 Prozent , an Auslands¬
fremden um 15 Prozent und 8,9 Prozent an ihren
Uebernachtungen. Di « durchschnittliche Aufent¬
haltsdauer betrug 8,8 Tage (i. V , 4,1 Tage ), di«
der Ausländer 2,7 (i. V , 8,6) Tage.

Dr . Frank stellt fest, daß di« Zunahme an
Uebernachtungen von 9,9 Prozent durchaus er¬
freulich ist, daß hingegen die der Ausländer um
nur 8,5 Prozent darauf hindeutet , daß Württem¬
berg noch immer als Durchgangsstation angesehenwird.

Der Fremdenverkehr in den größeren
Städten  erreicht in keinem Falle die landes¬
durchschnittliche Steigerung . Bei den Uebernach¬
tungen allerdings liegt Heilbronn  weit vor¬
an, was sich aus der Reichstagung des Deutschen

Weinbaus tm Sommer vorigen Jahres erklärt.
Erstaunlicherweise erreicht Stuttgart trotz der AO.-

! Tagung den Landesdurchschnitt nicht. Die Ent-
j Wicklung ist aber hier gesund und stetig , was

ebenfalls für Ulm gilt , das mit 9,7 Prozent
mehr Fremden den Landesdurchschnitt fast er¬
reicht. Rückläufig siiid von den größeren Städten
Tübingen und Ravensburg,

Eine Betrachtung der Badeorte  zeigt , daß
die Tendenz zur Abwanderung von den großen
zu den kleineren Bädern auch im Sommer 1937
angehalten Hai. Vor allem ist die Aufenthalts¬
dauer kürzer geworden . Die Luftkurorte  ent¬
sprechen in ihrer Entwicklung den Badeorten.

Da das Bestreben des deutschen Fremdender-
kehrs vor allem dahin geht, die Aufenthalts¬
dauer  der Fremden zu erhöhen,  so steht sich
Württemberg mit der durchschnittlichen Aufent-
haltsdauer von 3,8 (i. V . 4,1) Tagen beträchtlichen
Aufgaben gegenüber . Das Abgleiten der Aufent¬
haltsdauer läßt darauf schließen, daß unser Land
— wie schon gesagt — immer mehr als Durch-
gangsstaiion angesehen wird . Der Ausweg aus
dieser Situation ist nicht so sehr durch allgemeine
Förderungsmaßnahmen für den württembergischen
Fremdenverkehr als vielmehr durch eine inten-
sivere Pflege der Gastlichkeit  zu er¬
reichen.

Was es nicht ai/es gibt/
Wunderschlotz Fast jedermann hat Wohl
für Tür und Auto mal einsehen müssen, daß

eS mit dem Hausschlüssel
ein Kreuz ist. Schaffen wir ihn doch ab!
Bringen wir an unserer Haus- oder Woh- s
nungstür lieber die neue fabelhafte Erfindung
eines Wiener Automechanikersan, die, wenn -
sie sich bewährt, tatsächlich geeignet wäre, ein
schlüsselloses Zeitalter heraufzubeschwören. Er
sieht ganz schlicht aus , der neue „Hausschlüssel",
von außen erblickt man nur ein einfaches
Knöpfchen und daneben allerdings eine Zahlen,
skala. Ein Schieber kann auf ihr nicht weniger
als 100 000 Varianten einstellen, und die rich¬
tige Zahlenzusammenstellung soll erst mal
einer, der nicht befugt ist, erraten ! Der Kundige
aber stellt, wie beim Telefon, ein paar Zahlen
zusammen und drückt dann auf dieses „Sesam,
offne dich!" auf das verborgen angebrachte
Knöpfchen. Schon springt die Tür auf. Der Er¬
finder müßte aber nicht Automechaniker sein,
wenn er diesen Patenten Verschluß nicht auch
für das Auto  Herstellen würde. Künftig sol¬
len also auch die Motorwagen mit diesem
Zauberschloß ausgestattet werden, und um das
Wunder noch größer zu machen, soll mit dem
Knöpfchen und der Skala auch eine neuartige
Alarmvorrichtung  angebracht werden.

Die kluge« Man wird sich künftig nicht
Rindviecher mehr einbilden dürfen, seinen

Mitmenschen mit der Bezeich-
nung „Du Rindvieh!" besonders verächtlich
gemacht zu haben. Die Beobachtungen eines
englischen Gelehrten beweisen vielmehr, daß
daß Rindvieh und seine Verwandten V 'weise
von außerordentlicher Klugheit
oder jedenfalls von gesundem Instinkt lie-
fern kann. Dieser Gelehrte war auf einer
Forschungsreise durch Ostafrika am Rande
der Massaisteppe angekommen, als ihm eine
Herde von Büfseln begegnete, die sämtlich
räudekrank waren . Immerhin hatten die
Tiere den Willen zum Leben nicht aufge¬
geben, sondern bewegten sich zielstrebig in
einer bestimmten Richtung fort . Als der Ge¬
lehrte die Herde begleitete, kamen ihm an¬
dere, gesunde Büffel entgegen, denen die
kranken Tiere taktvoll aus dem Wege gin¬
gen. Kurz daraus stürzten sie sich in den
Nferschlamm eines Sees und blieben darin
tagelang stehen, um nur für kurze Zeit am
Ufer hin und wieder zu grasen. Zwei Wochen

lang wartete der Forscher aus den Erfolg
dieses Schlammbades , und der trat prompt

§ ein, denn nach dieser Zeit verließen die mei-! sten Büffel den See wieder und waren

Echos, die Zu den berühmtesten Echos
berühmt sind in Deutschland gehört das

wohlbekannte Melodienecho
am Köniassee in Oberbayern . Dieses Echo
schweigt so lange, bis eine kurze Melodie
verklungen ist, und erst dann wirft es die
Töne wieder zurück. In Schottland gibt das
Echo von Rosneath die von einer Trompete
gespielte Melodie mehrere Male wieder, aberimmer etwas tiefer im Ton . Die Echos von
Woodslock bei Exsord in England wieder-
holen ein- und zweisilbige Worte 15- bis
20mal. Das Echo von Simonetta bei Mai-
land wiederholt den Kn- ll eines Pistolen¬
schusses sogar etwa 40mak.
Zwei Dollar Bisher warfen wir
entscheiden eine Eh« den amerikanischen

Frauen große Launen¬
haftigkeit vor und bedauerten ihre armen
Männer von ganzem Herzen, die zeit ihrer
Ehe gepiesackt wurden , bis sie denn endlich,
nur um Ruhe zu bekommen, in eine Schei-
düng zu ihren Ungunsten einwilligten. Aber
nun hat ein Mann alle diese Schandtaten
der Amerikanerinnen übertrumpft und sich
so launisch gezeigt, wie man es nicht für
möglich halten sollte. Auf dem Standesamt
in Seattle (Washington ) erschien dieser
Tag« ein glückstrahlender junger Mann , an
der Hand ein errötendes Mädchen, zahlte
zwei Dollar und erhielt dafür eine Heirats¬
lizenz mit eben jenem Mädchen. Aber schon
am nächsten Tage sah der Standesbeamte
diesen jungen Mann wieder. Der legte die
Lizenz auf den Tisch, wollte die Heirats¬
erlaubnis zurückgeben und bat um seine zwei
Dollar . So gänzlich ohne Formen kann man
sich jedoch auch in dem freien Amerika nicht
scheiden lasten. Der diensttuende Beamte
wies also das Verlangen des jungen Mannes
uirück. Darauf besann der sich ein wenig und
fragte dann , ob er die Heiratslizenz zur Eye
mit einer anderen Herzensdame vermengen
könne. Aber auch mit diesem Wunsche lag
er bei dem Standesbeamten schief. Da stieß
er einen greulichen Fluch aus und entschloß
sich, nun doch die Ersterkorene zu heiraten,
denn — zwei Dollar so einfach fortzuwerfen,
das sei ein Luxus, den er sich nicht leisten
könne!

Der Also das gibt es doch noch,
Wildwest-Film Wildwest auf der Lein-

wand und im Zuschauer-
raum ! Im Kino einer kleinen Stadt im
Staate Illinois  lief so ein ausregender
Filmstreifen, wo die Mustangs über die
Steppe brausen und die verwegenen, Cow¬
boys ihre Gegner abwechselnd mit dem Lasso
vom Pferde wirbeln oder mit dem Revolver
erledigen, während die Schöne, um die der
Kampf geht, von einem Pferd aufs andere
und einem Arm in den anderen fliegt. Da,

, jetzt hat der wilde Schurke sie erwischt- und
^ schon scheint es, als wolle er. sie endgültig
! entführen , da . . . knallt auch durch den Zu-

schauerraum ein Schuß , und eine entrüstete
! Männerstimme flucht: „Der Teufel hole die-
i sen Schweinehund!"' Die Leinwand wird
! dunkel, die Lichter an den Wänden flammen
i auf , und mitten in den Bankreihen steht der
! grollende Mann , den Revolver noch, in der
! Hand, entschuldigt sich, nun . wieder gefaßter,

steckt den Revolver wieder ein. Das Publi¬
kum versteht diese Entrüstung , der Theater-
besitzer ist über diesen Zwischenfall keines¬
wegs böse, er läßt die Leinwand ausbestern
. . . und dann rasen wieder die Mustangs
über die Steppe.

Ein „Toter" Herr Pompeo Arigo, seines
trinkt Kaffee. Zeichens Buchhalter, hatte in

Turin  mit großem Schwung.
ein Unternehmen aufgezogen, das sich sowohl
mit Wohnungsvermlttlung , Handelsvertre¬
tung , wie mit Kreditbeschaffung befaßte.
Kurze Zeit ging alles gut, bis die Schulden¬
last des großzügigen Unternehmens sehr
drückende Formen annahm . Herr Arigo ließ
aber den Mut nicht sinken und Verlobte sich

! zunächst einmal mit einem Mädchen aus
! einer wohlhabenden Familie . Rascher als
i der Termin der Hochzeit, nahten aber die
! Termine der fälligen Wechsel und der weit-
j sichtige Blick Herrn Arigos erkannte sofort,
! daß hier nur „neue Methoden" eine Schul-
i dentilgung herbeiführen könnten. EineS

TageS fanden sämtliche Kunden seines Unter¬
nehmens einen kleinen Zettel an der Tür , der
anzeigte, daß wegen vorübergehender Ab¬
wesenheit des Inhabers das Büro bis aus
weiteres geschlossen bleibt. Einige Tage spä¬
ter ging allen Gläubigern , Bekannten und
Freunden eine mit dickem schwarzen Trauer,
rand versehene Traueranzeige zu, die mit¬
leidheischend verkündete: Erst 82 Jahre alt,
als das Leben ihm in vollem Scheine leuch¬
tete, verschied, an einer Plötzlichen und grau,
samen Krankheit der Buchhalter Pompeo
Arigo. Schmerzgebeugt teilen dies mit : die
Eltern . Die Gläubiger begannen, sich in daS
Unvermeidliche zu schicken und auch die
Braut des Herrn Pompeo vergaß rasch ihren
Kummer. Wenige Wochen später hatte aber

j ein Türmer Geschäftsmann, der ebenfalls
! das Hinscheiden Herrn Arigos mit ungetilg-
j ten Wechseln betrauerte , in Mailand zu tun.
s Er traute seinen Augen nicht, als er in
j einem Kaffeehaus Plötzlich einem Biann
i gegenübersaß, der dem seligen Pompeo Arigo,
! zum Verwechseln ähnlich sah. Zuerst glaubte
i er es mit einem Doppelgänger zu tun zu
s haben, wurde aber eines Besseren belehrt,
i als sein Gegenüber ihn plötzlich bemerkte,
^ blaß vor Schrecken seinen Mantelkragen
i hochschlug, den Hut tief ins Gesicht drückte
^ und die Flucht ergriff. Er kam nicht weit,
s denn der Türmer Geschäftsmann machte mit

dem spazierengehenden ,.trü">i Schuldner"
kurzen Prozeß, und daS Turiner Gericht,
das sich zur Zeit mit der ganzen Angelegen¬
heit beschäftigt, wird aller Voraussicht nach
einen noch kürzeren machen, und für solche
„neue Methoden" der Schuldentilgung kei-
nerlei Verständnis aufbringen.

ksmi slwiiilett«erüM

Dle Macht-es Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

41. Fortsetzung Nachdruck verboten
Wenn ich wenigstens sagen könnte: Hör mal, ich habe
Dir früher in der Pension manches mit vertuschen hel¬
fen, ich habe Dir zu dem und dem Rendezvouz verholsen!

Nein , Las kann ich nicht einmal sagen, denn Du
warst ja immer eine kleine Heilige in dieser Beziehung,
ich konnte Dich nie begreifen, und die meisten anderen
konnten es auch nicht. Ja , also lade mich bei Dir für
Lie nächste Zeit ein. Ich muß jedoch erst hier abwarten.
Vielleicht kommt er gar von selber zu uns , wenn er sich
durchgejetzt hat ? Das wäre das Schönste, sieht aber dem
stolzen Rudolf Heinsberg nicht sehr ähnlich. Ich werde
da doch wohl klein beigeben müssen. Du glaubst ja nicht,
wie froh ich bin, daß ich mich noch nicht durch mein Ja¬
wort an den Grafen Keller gebunden habe. Er ist ja sehr
nett , aber er ist fast kahlköpfig, sieht sehr schlecht aus und
ist total verschuldet. Letzteres muß man heute ja in den
Kauf nehmen, wenn man nun einmal darauf erpicht
ist, einen alten Adel zu erhalten , und die ganze Partie
erschien mir durchaus passend. Einige Wochen später
wäre ja auch alles bereits zu spät gewesen. Nun ist mir
der Titel Gräfin Keller nicht mehr wichtig. Ja , ich kann
mich überhaupt nicht begreifen, wie ich den Mann zu
einer Heirat in Betracht ziehen konnte. Wenn Rudolf
Heinsberg mich wieder küßt, ist Gras Keller schnell genug
vergessen. Also, meine liebe Jlse -Dore, sorge, daß wir
uns bei Dir wieder finden . Schreibe mir einige Zeilen,
damit Papa mich allein fahren läßt . Ihn kann ich jetzt
nicht brauchen. Er soll nichts wissen. Ich will ihn über¬
raschen, denn er hat auch nie an Rudolf Heinsbergs
Schuld geglaubt.

Einen herzlichen Kuß

Die Uhr tickte. Der Vogel im Bauer zwitscherte hell,
der Papagei forderte : Gib Küßchen Dore ! Draußen fielen
die Tropfen gegen das Fenster , und der Wind raschelte
in den Zweigen . Jlse -Dore sah und hörte nichts. Ihr Herz
lag wie ein Stück Eisen schwer und kalt in der Brust.
Ein einziger, klarer Gedanke rang sich aus all dem Wirr¬
warr empor : „Eret Alster, die berückend schöne Eret
Alster war seine Braut ! Sie ! Sie war es also! Und wenn
sie ihn jetzt wieder haben will , so wird er ihr nicht wider¬
stehen können. Eret Alster kann kein Mann widerstehen !"

Dazu sein unerklärliches Schweigen! Zog es ihn selbst
schon mit allen Fasern seines Herzens zu Eret und bereute
er bereits , sich mit ihr , Jlse -Dore , verlobt zu haben?

Noch war diese Verlobung nicht öffentlich, noch konnte
er ohne jeden öffentlichen Skandal zurück. Noch würde nur
Onkel Sebaldus sagen: „Siehst du, mein Kind, er ist es
eben doch nicht wert gewesen."

Noch blieben ihr die Blicke anderer Menschen, halb mit¬
leidig, halb schadenfroh, erspart ! Noch traf es nur sie selbst,
wenn Rudolf Heinsberg sich plötzlich doch wieder zu Eret
Alfter bekannte.

Plötzlich hob Jlse -Dore den feinen , braunlockigen Kopf.
Rudolf Heinsberg verschenkte seine Liebe nicht in einem
Atemzuge! Er war treu ! Er war mit seiner ehemaligen
Braut fertig , wenn er auch niemals ihren Namen ge¬
nannt hatte . Rudolf war treu ! Was fürchtete sie eigentlich
also?

Sein Schweigen!
Sein unerklärliches Schweigen!
Aber es konnte doch sein, daß er sie mit allem über¬

raschen wollte ? Und Prinz Liebenstein war doch auch noch
bei ihm? Er wenigstens würde doch geschrieben haben,
wenn — Rudolf — wirklich —!

„Nein , ich glaube an ihn . Ich will immer , immer an
ihn glauben . Auch Eret Alfters Brief soll Liesen Glauben
nicht erschüttern. Und — ich werde sie einladen ! Rudolf
soll frei sein, wenn ich es fühle, daß er ihrem Zauber

wieder verfällt . Was wäre denn meine Liebe wert , wenn
sie kein Opfer bringen könnte? Und Eret ? Er hat sie ge¬
liebt ! Denn wegen des Geldes hätte er sich niemals mit
ihr verlobt . Ich allein habe zurückzutreten, wenn sie sich
finden ."

Und Jlse -Dore schrieb an Eret Alster, daß sie sie herz¬
lich bitte , zu ihr zu kommen auf einige Wochen.

Ms Minni den Brief durch den Garten zum Kasten
trug , war es Jlse -Dore, als müsse sie sie zurückrufen, als
dürfe dieser Brief nie, nie Eret Alfter erreichen. Aber sie
blieb ruhig stehen, sah, wie Minni draußen am Tor den
Brief in den Kasten beförderte . Das Mädchen kam zurück,
kokettierte ein bißchen mit dem neuen jungen Gärtner und
verschwand dann im Hause. Jlse -Dore aber dachte: „Und
es ist doch gut so!"

In den nächsten Tagen berichteten auch die hiesigen
Zeitungen Uber den Fall des Arztes Doktor Rudolf Heins¬
berg. Und da gab es denn allerlei verschiedene Mienen
aus verschiedenen Gesichtern, soweit die Menschen lasen und
die Geschehnisse verfolgten.

Bruno Tissen, der am Abend seiner Frau die Zeitun-
gen immer vorlas , und der mit Heinsberg an eurer Ma¬
schine gearbeitet hatte , meinte nach Schluß des Artikels:
„Na , Mariechen, da hast du es wieder mal . Was nicht alles
passieren kann. Na , der Doktor wird schön froh sein. Es
muß ein ekliges Gefühl geben, wenn man immer weiß,
die Leute vermuten hinter einem 'nen Mörder . Hm, du,
der schreibt sich wie unser Heinsberg . Weiß schon, nach
dem du dir auch die Augen ein bissel verdreht Haft. Weil
ich wußte, daß er gar nicht dran dachte, verheirateten
Frauen nachzustellen, Hab ich dich ruhig mit deinen hüb¬
schen, blauen Guckerln kollern lassen. Hm."

Kein Gedanke kam dem braven Tissen, daß der Doktor "
sein Freund und Kollege aus Saal 6 sein könne.

Fortsetzung folgt.
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Oie Welt in wenigen Zeilen Münchner Maternruvve verunnlüikl
Zwei Tote und eine Schwerverletzte

Vejgien will mlt Natten verhandeln
Brüssel , 28. Februar . In einer Erklärung

über die belgische Außen - und Innenpolitik
auf einer Veranstaltung des Verbandes der
ausländischen Presse stellte Ministerpräsident
Janson  fest , daß der Genfer Inter - ssen»
verband die Hoffnungen , die man in ihn setzte
nicht verwirklicht habe . Seine Unfähigkeit,
zu handeln und seine Grundsätze in die Tai
umzusetzen , habe daS Vertrauen in ihn ver¬
mindert . Dennoch wolle Belgien Genstreu
bleiben.  Janson wies weiter darauf hin.
daß der größte Teil der belgischen Oeffent-
lichkeit die Wiederaufnahme nor-
maler Beziehungen zu Italien
wünsche . Der augenblickliche Uebergangszu-
stand . der auch eine Gefährdung der belgisch¬
italienischen Handelsbeziehungen mit sich
bringen könnte , dürfe nicht mehr länger an¬
dauern . Da Belgien fürchte , bei einem etwai¬
gen europäischen Konflikt in Nom nicht ge»
nügend vertreten zu sein , behalte es sich vor.
geeignete Maßnahmen in dem Augenblick zu
treffen , in dem seine Initiative als ein Bei¬
trag zur allgemeinen Entspannung gewertet
werden könne . Hinsichtlich der Innenpolitik
kündigte der Ministerpräsident neue Steuern
a'n ; ferner wandte er sich gegen die Gerüchte,
daß sein Kabinett bedroht sei.

Auch Außenminister SPaak  hielt in Tu-
bize eine Rede über die belgische Außenpoli¬
tik. die . wie er hervorhob . nicht eine Politik
der Neutralität , sondern der Unab-
hängigkeit  sei ; diese Unabhängigkeits-
Politik habe aber nichts mit einer Politik der
Isolierung zu tun . Die Garantieerklärungen
der Nachbarstaaten Deutschland , Frankreich
und England seien für Belgien das denkbar
beste internationale Statut.

Bestialische Sreuellaten der
Internationalen Brigaden

Erschütternder Bericht eines aus Rotspanien
geflüchteten Holländers

Amsterdam , 28. Februar . „Het Nationale
Tagblad " veröffentlicht den erschütternden !
Erlebnisbericht des jungen , iw Tilburg ge- ^
borenen Textilarbeiters Martin Broerre.  !
der , wie so mancher andere junge Arbeits - s
lose durch betrügerische Vorspiegelungen
nach Sowjetspanien gelockt wurde . Nach
langem Leidensweg gelang es ihm , zu ent¬
fliehen.

Broerre traf vor einem Stempelbüro in
Tilburg einen Unbekannten , der ihm ver¬
lockend zu schildern wußte , ein wie starker
Mangel an Facharbeitern in den Textil¬
fabriken Sowjetspaniens bestehe. Broerre,
der durch die lange Arbeitslosigkeit seelisch
völlig zermürbt war , beschloß, diese Gelegen¬
heit zu ergreifen , um wieder einen Arbeits¬
platz zu erlangen . Von Paris aus wurde
er mit vielen anderen Schicksalsgenossen
über Perpignan nach Rotspanien befördert . ;
AlS der Autobus sich der französisch-sowjet - !
spanischen Grenze näherte , ließen ihn die
französischen Grenzbeamten ohne jede Kon¬
trolle passieren . Dabei wendeten die fran¬
zösischen Beamten den bolschewi.
stischen Gruß  an.

In Rotspanien wurde Broerre trotz hef¬
tigen Einspruches ohne weiteres in eine
Internationale Brigade  gesteckt
und nach viertägiger Ausbildung mit einein
Transport an die Guaramafront geschickt.
Bald darauf wurde er verwundet und kani
einen Monat in ein rotes Lazarett.  >
Er schildert die Leiden , die die Verwundeten !
hier durchzumachen hatten . Es fehlte an i
jeder ärztlichen Hilfe und selbst die Schwer - ^
verletzten blieben tagelang ihrem Schicksal !
überlassen . j

Schreckenerregend sind Broerres Beschrei¬
bungen der unmenschlichen Greuel '
der bolschewistischen Horden.  Be - >
trunkene Anführer Hetzen Hunderte von un¬
erfahrenen , aus allen Ländern zusammen¬
gepreßte Freiwillige in den Tod . In
Guadalajara mußte er mit ansehen , wie
400 Gefangene  an die Wand gestellt !
und mit Maschinengewehren nie¬
der  g e s cho s s e n wurden . Auch die Schwer - !
verletzten auf dem Schlachtfeld , selbst wenn i
sie noch Lebenszeichen von sich gaben , wur - i
den in ein Massengrab  verscharrt . >

Endlich gelang es Broerre . in Valencia ;
mit Hilfe eines englischen Heizers auf einem §
englischen Dampfer zu entkommen . Sehr ;
bezeichnend ist, daß Broerres Versuch , auf j
einer kommunistischen Versammlung in Til - j
bürg zu sprechen, von den kommunistischen !
Bonzen vereitelt  wurde , die wohl ahn¬
ten , er wolle andere vor dem gleichen furcht - !
baren Schicksal bewahren . Sie setzten auch f
alles daran , die Ausweispapiere des Flücht - f
lings in ihre Hände zu bekommen . ;

Bolschewistische Verschwörung '
in 1<uba entdeckt !

Mißglückter Anschlag gegen die Regierung — !
27 Kommunisten verhaftet ;

Havanna , 28. Februar . Laut Mitteilung !
des Geheimdienstes der kubanischen Armee §
wurde in den letzten Tagen eine bolsche- !
wistische Verschwörung gegen die Regierung I
von Kuba in großem Ausmaße aufgedeckt. ^
Präsident Caredo  und Oberst Batista '

sollten,  wie aus dem beschlagnahmten
Material hervorgehi , im Verlause des kom¬
munistischen Generalstreiks gestürzt  wer¬
den . Die Aktion sollte unternommen werden
zu einer Zeit , während der sich Oberst Ba¬
tista zu einer Gedächtnisfeier in einer öst¬
lichen Provinz aufhielt.

Im Verlaufe der Maßnahmen des Ge¬
heimdienstes wurden bereits 2 7 kuba¬
nische und spanische Kommuni¬
sten verhaftet,  sowie gegen weitere
500 Steckbriefe  erlassen . Am Sonntag,
morgen fanden Beamte des Geheimdienstes
bei Haussuchungen in den Geschäftsräumen
zweier verbotener spanischer bolschewistischer
Organisationen in Havanna zahlreiche Ge¬
wehre mit Munition , sowie große Mengen
kommunistischen Agitationsmaterials . Aus
den beschlagnahmten Geheimakten geht ein¬
wandfrei hervor , daß dieses gegen die kuba¬
nische Regierung geplante Komplott von
ausländischen Bolschewisten an.
gezettelt und organisiert  worden
ist.

15  Millionen Franken unterschlagen
4 Jahre Gefängnis für betrügerischen Bankier

L i 8 e a b e r i e k t äer dl 8 - k>r e 8 8 e

dg . Brüssel , 28. Februar . Vor der hiesigen
Strafkammer hatte sich der Bankier Eg-
lem,  Inhaber der gleichnamigen Bank in
Metz, wegen umfangreicher Unterschlagungen
zu verantworten . Es handelte sich um einen
Gesamtbetrag von 15 Millionen Franken,
den Eglen . der belgischer Staatsangehöriger
ist, z» m Nachteil der Caisse Miniere de Re-
traits d'Alsace et de Lorraine und der
Union des Caisses Minieres in den Jahren
1930 bis 1935 veruntreute . Eglem wurde
in Brüssel verhaftet , so daß er hier auch
abgenrtetlt wurde . Das Gericht erkannte
bei sofortiger Verhaftung ans vier Jahre
Gefängnis.

Angestellter ersticht SutSlelter
Lizenderickt cler d>8 - ? re8 » »

Kt. Hamburg , 28. Februar . Aus einem Gut
bei Ahrensberg wurde der etwa 50jährige
Leiter von einem dort beschäftigten Ange-
stellten gelegentlich eines Streites durch
zwei Stiche in den Kopf  schwer ver¬
letzt. Er wurde sofort in ein Krankenhaus
geschafft und ist dort bald nach der Einlie¬
ferung gestorben . Bei dem Getöteten handelt
es sich um einen hervorragenden Beamten,
der sich durch seine Tätigkeit die Achtung
seiner Vorgesetzten und die Zuneigung seiner
Untergebenen erworben hatte . Der Täter ist
geständig . Das zur Tat benutzte dolchartige
Messer wurde noch bei ihm vorgefunden.

SA baut-er Wlttve-ns Saus
Ligeaberickt der KL - Leesss

m . Gelsenkirchen , 28. Februar . Vor einiger
Zeit erwarb ein SA .-Mann und Arbeiter in
Buer -Erle ein Siedlungsgrundstück in der
Absicht, dort für sich, seine Frau und acht
Kinder eine eigene . Heimstätte zu errichten,
deren finanzielle Unterlage er sich von seinem
kargen Arbeitslohn mühsam erspart batte.
Ehe er jedoch den Plan verwirklichen konnte,
starb er . Das Haus muß gebaut werden,
beschloß der SA . - Stnrm 2/137 „Io-
sef Woltmann ". Unter der Führung
ihres Sturmführers zogen die Kameraden
des Sturmes , dem der Verstorbene angehörte,
zum Baugrund hinaus , um dort den ersten
Spatenstich zum Vau des Siedlungshauses
zu tun . Die Baugrube ist bereits ausgehoben.
Bald werden die SA .-Männer mit den Bau¬
arbeiten beginnen . Jeder Kamerad im Sturm
wird eine Arbeitsleistung beisteuern , damii
im Sommer die Witwe des verstorbenen
Kameraden das Haus beziehen kann.

! Kassel, 28. Februar . Am Montag gegen
i 13 Uhr hat sich in der Nähe von Kalben
! ein schweres Verkehrsunglück zugetragen , bei
j dem zwei Personen ums Leben kamen . Ein
- mit sechs Personen besetzter Kraftwagen

einer Theatergruppe aus München , die sich
aus der Fahrt von Bielefeld nach Frankfurt
befand kam in einer Kurve , wahrscheinlich
infolge der schlüpfrigen Straße , ins Nut.
scheu  und geriet von der Fahrbahn . Ter
Wagen mit Anhänger übersckilng sich zwei-
mal und wurde vollständig zertrümmert.
Zwei Personen fanden hierbei den Tod.
Während der eine auf der Stelle tot war.
starb der andere auf dem Transport nach
Kassel. Eine Fra » wurde schwer verletzt und
in bedei-Aichem Zustande dem Krankenhaus
zugesührt.

W ßnMrms gebracht
L i z e n b e r >o k t äer öi 8 ? r e » » s

k . München , 28. Februar . Vor dem hie¬
sigen Schwurgericht begann ein Prozeß , der
ein Höchstmaß von Niedertracht ans Licht
brachte . Der Angeklagte Debos.  Fabrik¬
besitzer in Gronau , unterhielt ein Verhält¬
nis mit einem bei ihm beschäftigten Mäd¬
chen. Seine Frau , der er überdrüssig ge¬
worden war , stand ihm tm Wege und sollte
deshalb beseitigt werden . Eines Tages wurde
Debos von einem seiner Arbeiter , Eduard
Flakowski . gebeten , ibm Geld zu bormni
Debos sagte zu . betonte aber , daß seine
Frau , weil es sich um einen größeren Be¬
trag handele , nichts davon erfahren dürfe,
er würde das Geld in seiner Wohnung an
einen bestimmten Platz legen , dort solle es
Flakowski abholen . Verabredungsgemäß
drang Flakowski in die Wohnung seines
Chefs ein , aber schon im Hausflur wurde
er mit einem Holzknüppel niederge¬
schlagen.  Es fielen Schüsse . Die Frau
des Debos , die , durch den Lärm herbei¬
gerufen , tm Flur erschienen war , erhielt
einen Bauchschuß.  Debos einen Schuß
durch den Arm . Flakowski wurde vor Ge¬
richt gestellt . Er leugnete zwar , geschossen
zu haben und erzählte von dem verab¬
redeten Spiel,  aber das Gericht glaubte
dem Eid des Debos und verurteilte Fla¬
kowski wegen versuchten Einbruchs und
versuchten Totschlags in zwei Fällen zu
fünf Jahren Zuchthaus . Aber schon einen
Tag nach der Verurteilung Flakowskis er¬
schien in Gronau bei der Polnei ein Mann,
der behauptete , Debos sei der Täter , er habe
auch auf seine Frau geschossen und sich dann
selbst eine geringfügige Verletzung bei¬
gebracht . Debos . der sofort nach dem Pro¬
zeß nach Holland abgereist war wurde nach
keiner Rückkehr verhaftet.  Ein rückhalt-
lvfes G e st ä n d n i s deckte dann das ge¬
meine Verbrechen völlig auf.

Mim 411  VW auf-er AutofKnu
! Berlin , 28. Februar . Die Autoschau am
- Fnnkturm erfreute sich auch am Montag

wieder regsten Besuches . Es wurden wett
über 37 000 Gäste des In - und Auslandes
an diesem letzten Käufer tag  gezählt.
Bisher haben rund 411 000 Personen die
Ausstellung besucht.

GMisn in-en Wtvntterknnülen
Ein Arbeiter getötet , drei schwer verletzt
Kopenhagen , 28. Februar . Bei Neini-

gungsarbeiten  in den Abwässerkanälen
ereignete sich eine Explosion , bei der ein Ar¬
beiter getötet und drei schwer verletzt wur¬
den . Die Gewalt der Explosion war so groß,

i daß ein Arbeiter  aus dem Kanalschacht
aufdieStraßegeschleudert  wurde.

> wo er mit tödlichen Verletzungen liegen blieb.
Die übrigen drei Arbeiter konnten sich aus

! dem brennenden Kanal mit mehr oder weni-
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Moraen"
Sendevanlc
Voiksliedsiiiarn

rn-
_ _ „ . . richt
Mittaaskonzert
Zeitanaabe. Nachrichten.
Wetterbericht- -

8.88

9.88
18.88
18.38
11.38
12.88
13.88

14.18
18.88
18.88
17.68
18.68
18.88
18.80
19.18

19.48

28.88
21.88
22.88

22.88

24.88

>,.gch Hab' dte schönen .
Maderl» «et «rinnden .
Zur Unterbaltuna
Sendevaule „
Musik am Nachmtttaa
-17 .16 „Die Natnr im
Gleichgewicht"
..Die Kührerin im

Grill Ins Heute
Nachrichten . ^„Allerhand a«S dem
Baduerlaub
Bruno Gluchowlkt liest
eine Erzählung:
..Heizer Siewert
„Wie «S enck «ekiillt
Kammermusik
Zeitanaabe. Nachrichten,
Wetter, und Svortbericht
Volks- und
UnterbaltnnasmuNk

-2 .00 Rachtkoniert

Freitag , 4. März

8.86 Moraenlied
Zeitangabe, WetterberichtLandwirtichaktliches
Gymnastik 1

8.86 Krühkonzert
7.66—7.18 Krühnachrichten
8.88 Zeitanaabe . Wasserstands.

Meldungen
Wetter- und Marktbericht
Gymnastik 2

8.86 Mnllk am Morgen
9.88 Sendepause , , . .

18.66 Schwester, Sie will«« doch
immer eine« Rail

18.86 Die Dorsschule »u Pserde
18.45 Senbevauie
11.38 Bolksmusik — Bauern-

kalender n. Wetterbericht
12.88 Mittagskonzcrt . , ,.
13.88 Zeitanaabe. Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittaaökonzert
14.00 Peter Anders singt
14.15 Zur Unterbaltuna
15.88 Sendevans«
18.80 Mnsik am i
18.80 Kran, Liszt ^Sieasried Grundeis lvielt
18.88 Grill ins Heute , ^
18.58 ..Soldaten lind ei§ ktram-mer Stand . . .

Nachrichten
„1819 8" - Wunschkonzert
zugunsten des WHWKlange a«S iiini nabr-

Aettarmabe. Nachrichten,Wetter, und Svortbericht
22  28 „ Worüber man in

Amerika spricht
22.88 Nickard Wagner

v Lieder nach Gedichten
22.50 „Wir packe« a»S
24.80—SM Nachtkonzert

19.88
19.15
21.88
22.88

Samstag , 5. März

8.88 Moraeulied ^ , . . .
Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.38 Krühkonzert
7.88- 7.10 Krühnachrickten
8.80 Wasserstandsmeldungen

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik 2

8.88 Krökliche Moraenmnlik
9.38 Seudevause

18.88 Monaolrn reiten
18.88 Senbevauie
11.88 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.88 Mittaaskonzert
13.88 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskanzert
14.88 ..Eine Stund ' schön und

bntii"
15.08 ..»-eitere Klana» zum

Wochenende"
18.88 Bunter Samstaa-

«ackmittaa
18.80 Tonbcricht der Woche

„FKS -Rennen 1938
„Holmenkollen 1938"

19.88 Nachrichten
19.15 „Dark ick Sbar« Strand

v-rstellen?"
Eine mnsikal . Pianderet

28.88 „Der Nächste, bitte!"
Eine bunte Stunde mit
Musik

21.88 Tanzmusik
22.88 Zeitanaabe. Nachrichten.

Wetter - und Svortbericht
22.30 Unterbaitungsmul»
24.88—2.88 Nacktkonzcrt

ger schweren Brandwunden retten . Die Nr-
fache des Unglücks sollen Benzin gase
sein, die sich entzündeten , als einer der Ar-
beiter seine Lampe anzündete . Die Herkunft
der Benzingase " ist noch nicht geklärt.

„Schwestern vom armen Kinde Jesu " —
mit Devisen

In der Nähe von Aachen wurden zwei Or-
denSschwestern der „Schwestern vom armen Kinde
Jesu " verhaftet . Sie waren im Begriff , ins Aus¬
land zu fahren , und trugen dabei — Devisen und
Aktien bei sich.

Zwei britische Flugzeuge mutwillig zerstört
Zwei der neuesten britischen Flugzeuge , die kurz

vor den ersten Probeflügen standen , waren auf
dem Flugplatz von Manchester  mutwillig zer¬
stört worden . Die Täter find noch nicht ermittelt.

Jeder Begabte kann studieren
Vorstudien -Förderungskurs Stuttgart sür Jung¬
arbeiter eröffnet Hochschulreife in zwei Jahre»

Stuttgart , 28. Februar . Jedem begabten
und tüchtigen Volksgenossen soll der Weg
zum Studium geebnet werden . Diese Be-
gabtenauslese hat schon die besten Früchte
gezeitigt und sie wird früher oder später
auch einmal die Hochschulen erfassen , unter
denen in dieser Beziehung dieHochschnle
für Lehrerbildung  in Eßlingen be¬
reits führend vorangegangen ist.

Einen kleinen , aber wegen seiner grund¬
sätzlichen Bedeutung außerordentlich wich¬
tigen Baustein zu der Verwirklichung dieses
Prinzips bildet u . a . auch der Vorstu-
dien - F ö r d e r u n g s ku r s Stuttgart
für Jungarbeiter,  der , nach den ent¬
sprechenden Vorgängen in Heidelberg , Kö¬
nigsberg » nd München der vierte im
Reich,  am Montagvormittag in der Stein¬
beißgewerbeschule feierlich eröffnet wurde.
Tiefer aus 25 jungen Facharbeitern be¬
stehende Kurs hat die Aufgabe , die jungen
Leute in zwei Jahren auf das Hochschul¬
studium vorzubereiten , und zwar in erster
Linie nicht nur fachlich, sondern auch poli
tisch-weltanschaulich . Zu diesem Zweck wur¬
den die Männer unter dem stellvertretenden
Gaiistudentenführev E ckl e als Lagerfübrer
zu einer dem NSTStB . angegliederten stu¬
dentischen Kameradschait znsaminengesaßl
Die Kosten dieser Ausbildung trägt je zur
Hälfte das Reichsstudentenwerk und dac-
Gauamt für Technik, während die Lehr
kräfte von der württ . Regierung gesteh:
werden.

Bei der Eröffnungsfeier erinnerte Ober¬
regierungsrat Borst  an die in den letzten
Jahren ins Leben gerufenen Schulnngs-
lager , Meisterschulen und Fachklassen und
kani dann im einzelnen auf die Durchs »!,
rung des Vorstudienförderungskurses zu
sprechen, um die sich neben den bereits ge¬
nannte » Stellen vor allem auch das Ami
für Technik und das Nektoramt der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart verdient ge¬
macht hätten . Die Grüße und Wünsche des
Kultministers überbrachte hierauf Regie-
rungsdirektor Dr . D r ü ck, der des näheren
auf den Sinn und Zweck des Kurses ein¬
ging . Hier sei eine Einrichtung geschaffen
worden , die jungen begabten Menschen so
gar den Zugang zu einer Hochschule ermög¬
liche. Wir sind, so fuhr der Redner fort,
der N eberzeugung , daß es Menschen sind,
die das Zeug in sich haben , in ihrem Beritt
Großes zu leisten und auch ohne den seit
her üblichen Bildungsgang zu höchstem
Aufstieg gelangen können . Namens der
Technischen Hochschule betonte deren Rektor
Prof . Dr . Stortz,  daß die Technische Hoch¬
schule den Weg . der hier gegangen wurde,
von Anfang an mit vorgesehen und ge¬
plant habe . Der Weg zum Aufstieg sei zwar

; steil, da die Hochschulreife anstatt in vier
j Jahren in zwei Jahren  erreicht werden
i müsse. Die Technische Hochschule werde
- der jungen Mannschaft jegliche Hilfe in
! Form von Instituten , Laboratorien »sw
§ angedeihen lassen , müsse aber andererseits
l darauf sehen, daß der Weg strengster Pflicht-

erfüllung eingehalten werde , ff - Haupt
! sturmführer Dr . Sandberger  wies mi:
! Nachdruck daraufhin , daß es infolge der von

hohem nationalsozialistischem Geist getra
genen Zusammenarbeit aller Stellen der
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